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Einzelpreis 30 Groschen B .b .b .

Kote von der Udds
(fcridicini leben F reitag  3 Übt nadim ittage

Bezugsprei, » i t  Poftverfenduug:
I G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.60

H a l b j ä h r i g ..........................................„ 7 . 3 0
v i e r t e l j ä h r i g ............................................... . 3.75
Bezugsgebühren und Linschaltungsgedühren 

I sind Im voraus und portofrei zu entrichten.

Tchrtstleitung und Verwaltung: Dr. Dollfust-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Insera te )  werden das erste M a l  mit 10 Groschen für die 5 fpaltige Mlllimelerzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei ÜJUiebetbolungen Nachlast. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen
Schlup des B la ttes :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittag»

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ..........................................8 14— 1
H a l b j ä h r i g ......................................... „ 7.—
V ie r t e l j ä h r ig ......................................... „ 3.60
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Politische Uebersicht.
Österreich.

Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  und andere Regie­
rungsm itglieder schaben wiederholt betont, daß d a s  J a h r  
1937 im Zeichen des K a m p f e s  g e g e n  d i e  A r ­
b e i t s l o s i g k e i t  stehen wird. Diese A nkündigungen so­
wie die Besassung verschiedener W irtschaftsorganisationen 
mit Arbeitsbeschaffungsplänen einerseits, die ausgeprägte 
Verflüssigung des österreichischen Geldmarktes anderseits, 
herben die V e rm u tu n g  nahegelegt, daß die B undesreg ierung  
im laufenden J a h r e  wieder zu r  Begebung einer I n n e n -  
a n l e i h e  für Zwecke der Arbeitsbeschaffung schreiten 
wird. Tatsächlich ist der G eldm arkt zur Zeit schon wieder 
für eine Anleihe in entsprechender Höhe au fn ah m sfä h ig  
und es ist wahrscheinlich, baß die B undesreg ierung  zu 
einem heute allerdings noch nicht feststehenden Zeitpunkt 
einem diesbezüglichen P l a n  nähertreten wird. Auch stehen 
vorläufig weder der Emissionsbetrag, der Z insfuß , B c-  
gebungskurs usw. noch die A r t  der V erw endung des An- 
le ihebärages  fest. 'selbstverständlich w ird  der G roß te il  des 
Anleiheerlöses Arbeitsbeschaffungszwecken zugeführt w er­
den. E in  T e il  der aufgebrachten M it te l  dürfte  aber auch 
zur Konsolidierung kurzfristiger Verbindlichkeiten und  zur 
K onvertierung hochoerzinslicher Anlechen, zum Beispiel 
der In te rn a t io n a le n  B u n d esan le ih e  1930, verwendet 
werden.

S taa tssekretär  D r .  S c h m i d t  h a t  gleich Len A u ß en ­
ministern I t a l i e n s  und P o le n s  im „Völkischen Beobachter" 
zum 30. J ä n n e r  einen B e i trag  geleistet, in  dem es u. a . 
heißt: „ E s  w ar  wohl die glücklichste S tu n d e ,  die das 
deutsche Volk diesseits und jenseits der Grenze, das  deutsche 
Volk in  der ganzen W elt im J a h r e  1936 erlebt hat. jene 
Abendstunde des 11. J u l i ,  a l s  gleichzeitig im deutschen und 
österreichischen Rundfunk das  schicksalsoolle W o r t  gesendet 
wurde, daß ein Abkommen zwischen den beiden R eg ie ru n ­
gen zustande gekommen sei. Die E iim m e des Herzens brach 
dam it  ein schmerzvolles, jahrelanges Schweigen. E in e r  
der furchtbarsten Bruderzwiste in der deutschen Geschichte, 
von dem unsere N achfahren noch in J a h rh u n d e r te n  erzäh­
len  werden, w ar  dam it beendet. W a s  erst zur vollen Hoff­
n u n g  für die Zukunft berechtigt, ist die K larheit  des Über­
einkommens. D ie deutsche Reichsregierung anerkennt die 
volle S o u v e rän i tä t  des österreichischen B undesstaates. Jede 
der beiden Regierungen betrachtet die in  dem anderen 
Lande bestehende innenpolitische G esta l tung a l s  eine innere 
Angelegenheit des anderen Landes. Die österreichische 
Bundesreg ierung  erklärt, ihre Po li t ik  au f  jener grundsätz­
lichen Linie zu ha lten , die der Tatsache entspricht, daß 
Österreich sich a l s  deutscher S t a a t  bekennt. A uf diesen 
P fe i le rn  beruht die Brücke zwischen beiden S ta a te n .

*

Reichsbauernführer Josef R e i t  h e r  n im m t in einem 
Artikel im „W iener M o n ta g b la t t "  zum Abschluß der 
W i r t s c h a f t s o e r e i n b a r u n g e n  mit dem Reich 
S te l lung .  U nter  anderem schreibt er, daß durch diese V e r ­
e in b a ru n g en  das Abkommen vom 11. J u l i  eine eindrucks­
volle Rechtfertigung und Verlebendigung erfahre. Die 
Landwirtschaft betrachte sie a ls  E in le i tung  zu einem neuen 
erhöhten Wirtschaftsverkehr der beiden deutschen S t a a t e n ,  
a l s  einen hoffungsoollen B eginn . S ie  weide nichts u n ­
versucht lassen, daß auf der G rund lage , die jetzt geschaffen 
wurde, w eitergebaut werde. C s  wäre wünschenswert, die 
österreichischen V iehablieferungen an  Deutschland noch zu 
erhöhen, da gerade an  diesen E xporten  die G ebirgsbauern- 
fchaft besonderen Anteil habe. U m dies zu erreichen, werde 
w ohl Vorsorge für neue Kompensationsmöglichkeiten ge­
troffen werden müssen. I n  diesem Zusam m enhang spielen 
die österreichischen Kohlenbezüge eine große Rolle; be­
stimmte Handelsverträge, die der österreichischen L and ­
wirtschaft nicht von Nutzen seien, bieten zu A bänderungen  
A nlaß , die in ihrer Rückwirkung einen erhöhten Absatz 
österreichischer Agrarerzeugnisse in Deutschland gestatten 
werden.

Deutsches Reich.
Z u  der V er le ih ung  des g o l d e n e n  P a r t e i ­

a b z e i c h e n s ,  der höchsten Auszeichnung im neuen 
Deutschland, an  die b isher nicht zur P a r t e i  gehörenden 
K a b i n e t t s m i t g l i e d e r  erblickt m an  in offiziellen 
Parteikreisen eine H and lun g  von erheblicher innenpolit i­
scher Tragweite. Die bisherige T ren n u n g  der K ab ine t ts ­
mitglieder in alte Parteigenossen und sogenannte „bürger­

liche Fachminister" ist nu n  beseitigt und  die vollkommene 
E inhe it  der personellen Zusammensetzung der Reichsregie­
rung auch äußerlich dokumentiert. A ls  besonders wichtig 
aber wird hervorgehoben, daß  die aktiven F ü h re r  der W e h r ­
macht durch V erleihung des Parteiabzeichens zu aktiven 
M itg liedern  der nationalsozialistischen B ew egung  gew or­
den sind. D am it  ist die bisherige Tradition  aufgehoben, 
daß de Armee und ihre F ü h re r  außerha lb  jeder p a r te i­
politischen B in d u n g  zu stehen haben. D ie Verschmelzung 
der W ehrmacht mit der P a r te i  kommt auch in  einem T a ­
gesbefehl des Reichskriegsministers besonders zum A u s ­
druck, in  dem es un te r  anderem  heißt: „D er F ü h re r  h a t  
den Offizieren die höchste Ordensauszeichnung zuteil w er­
den lassen. Diese Anerkennung gilt über den einzelnen 
M a n n  für die ganze W ehrm acht. D am it ist ausgesprochen, 
daß P a r t e i  und W ehrm acht die beiden a u f  ewig verschwo­
renen G a ra n te n  für die B e h a u p tu n g  des F riedens  unseres 
Volkes sind, u n d  gleichzeitig der D ank des F ü h r e r s  a n  die 
zahllosen S o ld a te n  und Offiziere, die im -Sinne der n a t io ­
nalsozialistischen Bewegung in Treue zu ihm standen. D a s  
haben wir ge tan  und werden es in allen Zeiten tu n ."

Der Legitimismus im Spiegel 
der Presse.

Die „Innsbrucker Nachrichten" und  das  „S a lzb u rg e r  
V o lksb la t t"  beschäftigen sich in ihrer S onn tag sfo lg e  a n  lei­
tender Stelle mit dem österreichischen Legitim ism us. D a s  
„Sa lzburger  V o lk sb la t t"  schreibt hiebei unter anderem:

„W enn die Legitimisten tatsächlich der Überzeugung sind, 
daß die Verwirklichung ihrer P l ä n e  in Österreich bessere 
staatsrechtliche, wirtschaftliche und kulturelle Zustände zu 
schaffen verm ag, a l s  sie nach ihrer Ansicht offenbar derzeit 
gegeben sind, müssen sie doch eigentlich ein em inentes  I n ­
teresse d a ran  haben, alle ihre P rogram m punk te  im Licht­
schein einer sachlichen Kritik durchberatcn und erör te r t  zu 
sehen, um Gelegenheit zu finden, die A rgum ente  ihrer 
geistigen Gegner durch schlagende, auf  apodiktischer B ew eis ­
führung  ruhende Gegenargum ente .zu entkräften und zu 
widerlegen. N u r  auf diese Weise kann jener geistige L ä u te ­
rungsprozeß in den breitesten Schichten des S taa tsvo lk es  
erzielt werden, der die Voraussetzungen für eine wahre 
Volksbewegung begründet. W a ru m  darf von Herrn D r. v. 
W  i e s  n e r jeder Deutschöfterreick>er, der nicht Monarchist 
ist, in al ler  Öffentlichkeit kurzerhand a l s  S t a a t s -  
f e i n d  bezeichnet werden, während der gleiche Herr o. 
W iesner es sich sehr g u t vorstellen kann, daß der „recht­
mäßige Herrscher" nach der Machtergreifung mit den an ti-  
legitimistischcn Tschechen und deren A n h an g  für alle Zei­
ten im besten E invernehm en  wird leben können? W eite r :  
W a r u m  soll die Unabhängigkeit des derzeitigen Österreich 
nach W iedereinführung der M onarchie  besser gewährleistet 
sein a l s  durch d a s  derzeitige R eg im e?  Welche M acht- und 
Rechtsmittel werden dem Monarchen zur V erfügung 
stehen, um diese bessere Unabhängigkeit zu w ahren?  
W a r u m  ist das  derzeitige Regime angeblich nicht imstande, 
sich diese Rechts- und M achtmittel zu sichern? W a r u m  wird 
O tto  von H absburg  befähigt sein, die Lebensrechte der 
österreichischen Arbeitgeber und Arbeitnehm er besser w a h r ­
zunehmen a l s  die derzeitigen Lenker des österreichischen 
Schicksals, die doch sicherlich rastlos bemüht find, die kul­
turellen, wirtschaftlichen und sozialen P ro b lem e  unseres 
S ta a te s  bestmöglich zu lösen? Welches sind überhaup t die 
grundlegenden Regierungs- und Herrschaftsmethoden, die 
den Landesfürsten in die Lage versetzen werden, die kul­
turellen und wirtschaftlichen Belange des österreichischen 
Volkes besser wahrzunehmen, a l s  es derzeit geschieht? 
W a ru m  halten  die Legitimisten angesichts des Notstandes, 
der noch im mer in weiten Kreisen unserer Bevölkerung 
herrscht, diese besseren M ethoden so sorgfältig geheim? 
W a r u m  erblicken die Legitimisten im österreichischen I  u - 
d e n t u m eine besondere S tütze ihrer P lä n e ,  wo doch die 
in terna tional organisierten J u d e n  in unserer Zeit da und 
dort so eifrig bem üht waren. M onarchen  zu stürzen und 
ihre jüdisch-bolschewistische Gewaltherrschaft aufzurichten? 
W a r u m  gehen die Legitimisten über die Tatsache hinweg, 
daß auch am  S tu r z  des seinerzeitigen österreichischen H err­
scherhauses die J u d e n  a l s  F ü h re r  der berüchtigten AÜstro- 
bolschewiken in hervorragender Weise beteiligt w aren?  
Dies n u r  eine kleine Auslese au s  den F ra g e n ,  die sich bei 
E rö rte ru ng  der legitimistischen Angelegenheit alle jene stel­
len müssen, denen seichte Schlagw orte  a l le in  nicht genügen."

D er  Ehef der deutschen Polizei und Reichsführer der 
S S .  H i m m l e r  erklärte « ne in  M ita rb e i te r  des  ,^Lokal- 
anzeigers" über die innere Sicherheit des Reiches und  über 
die A u f g a b e n  d e r  P o l i z e i  un te r  an d e re m : Die 
A ufgabe der Geheimen S taa tspo lize i  sei stets, alle polizei­
lichen M i t t e l  zum K am pf gegen den K o m m u n ism u s  be- 
reitzuhalten, denn r in gs  um  die deutschen Grenzen herum 
lägen die Nester des Bolschewismus. S t a a te n ,  die di^se 
G efahr  nicht erkannt h ä t te n  oder nicht erkennen wollten, 
gäben den Agitatoren und  Sendboten  des Bolschewism us 
breiten S p ie l rau m . Die G eheim e S ta a tsp o l iz e i  müsse der 
kommunistischen G efahr nicht n u r  direkt begegnen, sondern 
auch dort eingreifen, wo die positive und  wirksamste W aste  
gegen den K o m m u n ism u s ,  die E inh e it  der N a t io n ,  durch 
Eigenbrötle r  und kleine G ruppen  von S taa ts fe inden  ge­
fährdet werde. „ W ir  verfolgen", so erklärte H im m ler, 
„m it  M it te ln ,  deren öffentliche E rö r te ru n g  sich von  selbst 
verbietet, um  der E inheit  der N a t io n  willen nicht n u r  den 
K o m m u n ism u s ,  sondern alle  reaktionären Umtriebe, jeden 
politisierenden Angehörigen einer Konfession, der  M e i ­
nungsverschiedenheiten politischer A r t  m it dem Deckmantel 
konfessioneller Gegensätze a u s t r a g e n  will. W i r  verfolgen 
eben jeden, der fü r  eine Konfession irdische Machtansprüche 
erheben zu müssen g la u b t ."  Bezüglich >der K o nzen tra t ions­
lager erklärte H im m ler: „ E s  kan n  sich heute jeder, w enn 
er will, davon überzeugen, daß wir die unbedingt notwen­
dige Einrichtung der K o n zen tra t io n s la g e r  so ordentlich 
und sauber durchführen, wie es üb e rh aup t n u r  möglich ist. 
D ie K onzen tra tionslager sind fü r  zwei G ruppen  von M e n ­
schen notwendig —  d a s  sind einm al die Unverbesserlichen, 
die immer die Funktionäre  und  A n fü h re r  politischer V e r ­
brechen sind. E s  handelt sich hier um  typisches Unter- 
menschentum. vielfach J u d e n  und H alb juden  und eine be­
sonders hohe Z ah l erbkrank Belasteter. F ü r  diese M e n ­
schen werden wir die T o re  der K onzen tra tions lager  nicht 
wieder öffnen können, denn der S t a a t  muß v o r  ihnen fü r 
immer geschützt sein. Daneben sitzen in den K onzen tra tions­
lagern  noch Verführte, die aber noch zu gewinnen sind. 
W i r  wirken au f  sie nicht m it den M i t te ln  politischer E rzie­
hung, sondern n u r  mit den bewährten M it te ln  regel­
mäßiger O rd nun g ,  Arbeit und strenger, aber gerechter 
Disziplin. Die Bewachung der K onzen tra tions lager  durch 
die Hundertschaften der E S .  u nd  Totenkopfverbände ver­
bürgen eine sichere Disziplin, aber auch eine gerechte mensch­
liche B ehand lun g .  *

I n  der Zeit vom 1. August 1933 bis zum 30. J ä n n e r  
1937 w urden  in Deutschland insgesamt 7 0 0 . 0 0 0  E h e ­
s t a n d s d a r l e h e n  in Höhe von 420 M il l io n en  Reichs­
mark gewährt, außerdem für 2 M il l io n en  K inder e in ­
malige und für 300.000 Kinder laufende Beih ilfen  ge­
zählt. Die Höhe der einmaligen Kinderbeihilfen erg ib t die 
Gesamtsumme von 123 M il l io n en  Reichsmark. Tic E h e ­
standsdarlehen bedeuten zunächst eine E n t la s tu n g  des A r ­
beitsmarktes um 700.000 A rbeitnehm erinnen  und haben 
die Z ah l der Eheschließungen in  den drei J a h r e n  von 1933 
bis 1935 um 26 P ro zen t  im Vergleich zu den vorher­
gehenden J a h r e n  ansteigen lassen.

‘ Tschechoslowakei.
M inisterpräsident D r .  H o d s c h a  ha t  eine Abordnung 

der Sudetendeutschen P a r t e i  empfangen, um  dieser P a r t e i  
Gelegenheit zu geben, ihren S tan d p u n k t  gegenüber den 
bevorstehenden tschechisch-deutschen V erh an d lu ngen  zu ver­
treten. Diese A bordnung legte dem Ministerpräsidenten 
dar. daß die nationalpolitische L age  des Sudetendeutsch­
tu m s  nicht durch bloße adm inistrative M a ß n a h m e n ,  wie sie 
der Ministerpräsident im A uge habe, so g rund legend  ge­
bessert werden könne, daß die von K onrad  H e n l e i n ein­
deutig in Vorschlag gebrachte Verständigung zustande­
komme. D enn es gehe in der Hauptsache u m  Durchfüh­
rungsgesetze zur Verfassung sowie um weitere Gesetze, die 
eine Sicherheit dafür bieten, daß sich die Verfassung prak­
tisch auswirke. Die Sudetendeutsche P a r t e i  sehe 'in den 
G ru n d lag en  der gegenwärtigen V erh and lung en  der K o a­
li tionsparteien  keine Möglichkeit, die nationalpolitischen 
Verhältnisse für das  Sudetendeutschtum befriedigend zu 
lösen. S ie  bleibe jedoch ihrer  grundsätzlichen p a r la m e n ­
tarischen E rk lä ru n g  vom J u n i  1935 treu und werde, ohne 
sich a llerdings Kritik versagen zu können, die gegenw är­
tigen V erhand lungen  nicht stören. Sie werde aber w eiter­
hin für eine staatspolitische Gesamtlösung in der Tschccho- 
ilowakei eintreten. 5 r a „ , , cidj.

D e r  französische Außenminister D e  I d o s  hielt in 
E h a teau ro u x  eine Rede, in der er au f  die E rk lärungen
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H i t l e r s  antwortete. E ingang s  betonte er, Lag F ra n k ­
reich seine Freundschaften immer enger knüpfen wolle. Der 
Krieg sei immer eine falsche Rechnung und ein V e r­
brechen. Welcher S ta a t s m a n n  kann sich dieser Erkenntnis  
verschließen? D eshalb  setze er auch in  die Beteuerung der 
Friedensliebe, die a u s  den großen Ländern jenseits der 
A lpen  und jenseits des R h e in s  nach Frankreich gekommen 
sei, nicht den geringsten Zweifel. I n  der Rede Hitlers fei 
auch wieder das  Bekenntnis zum Frieden en tha lten  ge­
wesen. D a s  überzeuge ihn, daß die Meinungsverschieden­
heiten sich nicht au f  d a s  Endziel, sondern auf  die Methoden 
erstrecken. E r  sei noch nicht in der Lage, auf  'die Rede des 
Reichskanzlers eine ausführliche A n tw ort  zu erteilen. E r  
wolle deshalb n u r  einige Eindrücke wiedergeben. Zunächst 
könne m a n  mit großer Befriedigung feststellen, daß die 
Rede des Reichskanzlers keine Attacke gegen Frankreich ent­
ha l te  und  daß sie erneut betone, daß es zwischen Deutsch­
land  und Frankreich keinen menschenmöglichen S t r e i t ­
gegenstand geben könne. M a n  könne die Hoffnung auf  den 
Zusam m entritt einer allgemeinen Abrüstungskonferenz 
noch nicht begraben. D a s  W o r t  Hitlers, daß der Friede 
d a s  höchste Ziel sei, unterschreibe die französische Regie­
rung. E ine  A nnäherung  der Mächte dürfe sich aber 
nicht gegen dritte Mächte richten. I n d e m  er dies 
sage, denke er a n  R ußland . E s  sei willkürlich und 
gefährlich, ein Volk von fast 200  M ill io nen  a u s  
der Zusam m enarbeit  der N ationen  auszuschalten. E in  
anderes P ro b lem  besteht in der F rag e  der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit. Die natürliche Sorge, daß die wirtschaft­
liche Zusam m enarbeit nicht der Kriegsvorbereitung dienen 
dürfe, könne niemand beleidigen, der guten W illen s  sei. 
Frankreich rufe Deutschland und alle andern  Völker zu der 
großen Aufgabe auf, den Krieg unmöglich zu machen und 
den Übergang a u s  der Kriegswirtschaft in die F riedens­
wiftschaft zu finden. Frankreich wolle a n  der allgemeinen 
Befriedung mitarbeiten,' es halte  den Krieg nicht für u n ­
vermeidlich und werde in dieser Gesinnung bis zum Ä ußer­
sten gehen, al lerdings auch mit dem unerschütterlichen W i l ­
len, sich zu verteidigen, wenn es angegriffen werde, und  sei­
nen  Verpflichtungen unter allen Umständen treu zu bleiben.

J a p a n .
Nachdem General U g a k i den A u f trag  zur K ab in e t ts ­

bildung zurückgegeben hatte, wurde General S e n f  u r o  
H a y a  s ch i, ein früherer Kriegsminister, mit der B ildung  
der Regierung betraut. Dieser h a t  bereits sein K abinett, 
das  n u r  a u s  N ichtparlam entariern  besteht, gebildet. E s  
setzt sich wie folgt zusammen: Ministerpräsident. Außen- 
und Erziehungsminister G eneral Ha r >  a s c h i ,  I n n e r e s  
K  a w a  r a  d a , F inanzen  und Kolonien P u k i  (D irektor 
der japanischen Industr iebank), Krieg G enera l leu tnan t 
N  a k a m a  r a, M arin e  V izeadmiral P  o n a i, Justiz  
S  h  i o n o, Landwirtschaft und Verkehr P  a m a z a k i, 
Handel, Industr ie  und Eisenbahnen V izeadm ira l E  o d o n 
(P räsiden t der Stahlwerke in S h o w a ) .  D a s  A ußenporte­
feuille dürfte dem japanischen Botschafter in  P a r i s ,  S  a  t  o, 
angeboten werden. D a s  japanische K ab ine t t  stellt einen 
Waffenstillstand zwischen Positivisten und gemäßigten 
Nationalis ten  da r  und wird, wie m a n  ann im m t,  nicht von 
langer D auer sein. M a n  n im m t gegenw ärtig  an, daß das 
P a r la m e n t  nicht aufgelöst werden, sondern vielmehr seine 
Session wieder aufnehmen wird, d a  die M a r in e s  reise den 
lebhaften Wunsch hegen, daß d as  B u d g e t  angenom m en 
werde, damit das  F lo t ten baup ro g ram m  keine Verzögerung 
erleidet. _________

„Geben wir ihnen ihre Kolonien 
wieder!"

Unter der Überschrift „Geben w ir  ihnen ihre K olonien  
wieder!" schreibt der bekannte französische Publiz is t  
Gustave Herve in der „V ic to re" ,  das einzige, womit 
Frankreich gegenwärtig gegenüber der großen deutschen 
N a t io n  seinen Wunsch nach gutnachbarlichen Beziehungen 
zum Ausdruck bringen könne, sei, Deutschland seine K o lo ­
nien wiederzugeben. „ W ir  können", so schreibt Herve, 
„ohne uns zu erniedrigen, unserem Nachbar diejenigen K o ­
lonren wiedergeben, die w ir  Deutschland unter dem V o r­
w and weggenommen haben, es sei nicht würdig, Kolonien 
zu besitzen. Herve fordert, daß Frankreich b a s  erste L an d  
sein solle, das „eine ritterliche Geste der E n tspannung  
macht". Frankreich werde dann auch das  Verdienst und 
der R u h m  hiefllr zufallen.

das P a s s i e r e n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  G e b i e t e s  betreffen, 
mit großem Interesse zur Kenntnis.

„Ü.3. 130“ im Sommer fertiggestellt. Wie aus Berlin  be­
richtet wird, soll der erste S t a r t  des Luftschiffes .Hindenburg" 
nach Nordamerika in diesem Jah re  am 3. M ai erfolgen. D as

möglicherweise von der neuen amerikanischen Luftverkehrsgesell­
schaft gechartert werden, die gemeinsam mit der deutschen Zep­
pelinreederei den nordamerikanischen Verkehr durchfuhren soll. 
Da es noch an geschultem amerikanischen Personal fehlt, dürsten 
die ersten Fahrten  von deutschen Besatzungen durchgeführt w er­
den, doch soll für die amerikanische Kompagnie ab 3. M ai  eine 
amerikanische Besatzung auf den deutschen Luftschiffen heran­
gezogen und ausgebildet werden. Den Dienst nach Südamerika 
wird „Graf Zeppelin" versehen.

Sven Hedin über den Nobelpreis. Die Schaffung eines deut­
en Nationalpreises für Kunst und Wissenschaft an Stelle des 
obelpreises veranlaßt Sven Hedin zu einer Stellungnahme. 

I n  der Zeitung j,Dagens Nyheter" wendet er sich zunächst in 
schärfster Weise gegen das norwegische Komitee, das sich durch 
die Zuerkennung des Friedenspreises an Ossietzky auf das ärgste 
blamiert habe. E r  fordert abschließend, daß die Verteilung des 
Friedenspreises in Zukunft nicht mehr von Norwegen, sondern 
von Schweden vorgenommen werden soll.

W arum  Radek dem Todesurteil entging. Daß Radek-Sobel- 
n im letzten Trotzkistenprozeß nicht zum Tode verurte il t  w ar­

en ist, wird in der polnischen Presse stark beachtet. Die Zei­
tung „Goniec" weist darauf hin, daß gerade die Angeklagten 
zum Tode verurte ilt  wurden, die in ihren Reuebezeugungen 
und Sclbstbezichtungen besonders weit gegangen seien. Das

fohn 
den i

B la t t  erklärt, daß die Schriftleitung bereits mehrere Tage vor 
der Urteilsverkündung von aus  Moskau in Warschau eingetrof- 
fenen Persönlichkeiten darauf hingewiesen worden sei, daß ein 
Todesurteil gegen Rodet nicht verkündet werden würde, da Ra- 
Lek im Ausland Vertrauenspersonen habe, in Leren Besitz Do­
kumente von großer Bedeutung seien, die die gesamte S ow je t­
regierung und"andere leitende Personen im Kreml aufs äußerste 
belasten. Radek habe noch vor Beginn des Prozesses S t a l i n  
darauf hingewiesen, daß der I n h a l t  dieser Dokumente in der 
Auslandspresse veröffentlicht werden würde, falls man ihn zum 
Tode verurteilen sollte. Die Schriftleitung des polnischen B la t ­
tes erklärt, daß sie angesichts der Stellungnahme der S o w je t­
presse gerade gegen Radek dieser In fo rm ation  nicht viel G lau ­
ben geschenkt habe. D as  rätselvolle Urteil scheine indessen ihre 
Richtigkeit zu bestätigen. „ Ju tro" ,  das B la t t  der jungen pol­
nischen Nationalisten, ist der Ansicht, daß die gegen Radek an­
gewandte Milde auf die In te rven tion  ausw ärt iger  Stellen, vor 
allem auf die des französischen Ministerpräsidenten B lum  zu­
rückzuführen sei. Radek sei so glimpflich davongekommen, weil 
er einer der wichtigsten Verbindungsmänner zwischen der in­
ternationalen Freim aurerei und dem K ommunismus sei.

D as  Geheimnis des vergrabene« Zarenschatzes. Dieser Tage 
ist in Warschau die Tochter des bekannten Vorkriegsmillionärs 
E  i n s b u r g, des finanziellen R atgebers des Zaren Nikolaus 
des Zweiten, gestorben. Die Verstorbene hat vor ihrem Ab­
leben ihren Verwandten das Geheimnis des während der P e ­
tersburger Reoolutionstage vergrabenen Schatzes mitgeteilt. 
Der Platz, wo der aus Gold, B ril lan ten  und P la t in  bestehende 
Schatz vergraben ist, soll der sowjetrussischen Regierung unter 
der Bedingung angegeben werden, daß sie sich zur Zahlung einer 
40prozentigen W ertprämie entschließt.

Deutsche Worte.

Nachrichten.
Velebung^des kleinen Erenzoerkehree mit dem Deutsch

Die große Rede, die Adolf H i t l e r  anläßlich der v ie r­
ten Jah re s fe ie r  der Machtergreifung durch die n a t io n a l ­
sozialistische B ew egung  im Reiche a m  30. J ä n n e r  vor dem 
versammelten Reichstag in B e r l in  hielt, gehört heute be­
re i ts  der Geschichte an.

I h r  eherner Griffel wird die A u sfü h ru n g en  des deut­
schen F ü h re rs  und Reichskanzlers a l s  d e u t s c h e  
W o r t  e“ in das  Buch der Weltgeschichte e inzutragen 
haben. E s  w aren  wirklich d e u t s c h e ,  offene, gerade, m u ­
tige und inhaltsreiche W orte, die in der Krolloper, von den 
Lippen des deutschen S taa tso b e rh au p te s  flössen und heute 
im M un de  der ganzen W e l t  sind.

H itler  ist ein gottbegnadeter Redner. W i r  kennen ihn 
von den Zeiten her, die seine Zukunft begründeten und den 
S a m e n  zur Wiederauferstehung des Deutschen Reiches leg­
ten, von den Zeiten her —  um  seine eigenen W o rte  zu ge­
brauchen — , wo er „ a l s  W anderprediger die deutschen 
Lande durchzog". Diese Zeiten sind schon lange vorbei. 
Hitler spricht jetzt n u r  mehr selten vor der großen Öffent­
lichkeit. W enn  er es aber tut, so hört nicht allein das  
deutsche Volk, sondern die ganze W e l t  auf  ihn. U nd selbst 
unsere Feinde von gestern und H itle rs  Widersacher und 
N eider müssen heute, freilich gegen ihren W illen , sich i n ­
nerlich vor der Logik und der Richtigkeit seiner W orte  und 
T a te n  beugen.

Welcher Unterschied klafft zwischen seinen Reden und 
Konzepten und denjenigen der noch im m er vom  V e r ­
s a i l l e r  © e i s t  getragenen Genfer S ta a t s m ä n n e r  oder 
anderen Politiker und  P o li t ikan ten ,  die berufen zu fein 
g lauben , hohe S ta a tsp o l i t ik  zu verzapfen. Hier klare, ein­
fache, zur A u sfü h ru n g  einladende und auch au s fü h rb a re  
Gedanken, dort gekünstelte Ph rasen  und vielfach ganz u n ­
n a tü r l ic h  Projekte, die den S tem pel der U nausführbarke it  
aufgedrückt haben und einzig a l le in  da rau f  abgestellt sind, 
U n h a l tb a re s  zu e rha lten  und dadurch die S p a l t u n g  
d e r V ö l k e r i n  H e r r e n  - u n d  S k l a v e n v ö l k e r  
zu verewigen.

H it le rs  A u sfü h ru n g en  außenpolitischer N a tu r  bezogen 
sich des öftern auf  E d e n s  im Londoner U nterhause a m  
19. J ä n n e r  gehaltene Rede. Die D arlegungen  des eng­
lischen Staatssekretärs  für Ä ußeres h a t te n  sich bekanntlich 
a l les  andere  a l s  entspannend a u f  die zwischenstaatliche 
Lage ausgewirkt, ein M om ent,  d a s  nicht allein in  Deutsch­
land. sondern in der ganzen W el t  vermerkt wurde. A u s  
dem Streben , ein durch diese Rede in  den sich um die V e r ­
wirklichung der B efriedung  E u r o p a s  bemühenden Kreisen 
verursachtes Unbehagen zu zerstreuen, erstand der dieser 
Tage  von den „T im es"  unter dem Titel „Uber die Greil­
zen hinweg" gebrachte Aufsatz. O b  er seinen Zweck erfüllte 
bleibt dahingestellt.

Welcher A d e l der G e s i n n u n g ,  welche Einfachheit, 
Offenherzigkeit und Geradlinigkeit sprechen a u s  der A n t ­
wort, die „der Deutsche a u s  den eigenen Reihen der A r ­
beiter" —  a l s  solchen bezeichnete sich das  deutsche S t a a t s ­
oberhaupt in  seiner letzten Rede —  aus die an  Deutschland 
und die deutsche N a tio n  gerichteten gekünstelten, gew un­
denen und reichlich mit versteckten A n w ürfen  durchtränkten

Ncidj. Die Feldkircher Handelskammer veröffentlicht eine M it- jenen M itg lieds  der hohen englischen 'Gesellschaft E d e n
tetlang m der auf die fuulich durchgeführte Erhöhung der vom 
Reich für den Regeverkehr mit Österreich bewilligten M ark­
betrage und rhre Auswirkung auf die bedeutende Belebung des 
kleinen Erenzverkehres hingewiesen wird. I n  der M itte ilung 
he'Kt es unter anderem: „ I n  den kürzlich abgeschlossenen deutsch-

, ) fii |  . . . .  „ __
20 Millionen Schilling zur Verfügung gestellt""wird.' Diese 
sum m e ist a ls  ganz wesentlicher Fortschritt gegenüber dem bis­
herigen Zustand zu werten und jedem Kenner der Verhältnisse 
ist es klar, daß damit das Maximum des derzeit Erreichbaren 
erzielt wurde Vom Standpunkt Vorarlbergs ist es a ls  beson- 
Lers beachtlich hervorzuheben, daß es gelungen ist, den kürzlich 
vom Reich aus verfugten Höchstbetrag von 3 Mark, der im klei- 
neu Grenzverkehr bei der Ausreise aus dem Reich mitaenommen 
werden durfte, im Verkehr mit Österreich an Sonn- und Feier­
tagen sowie an deren Vortagen wieder auf das frühere A u s­
maß von 10 Mark zu erhöhen. Dadurch ist eine bedeutende Be­
lebung des Wochenendreiseverkehres in die westlichen Bundes­
länder im Rahmen des kleinen Erenzverkehres zu erwarten."

'Autostraße B erl in—Rom und Österreich. Bundeskanzler 
Dr. Sch u , ch n i g g empfing am 1. ds. den italienischen S e ­
nator In g .  P ie tro  P  u r i c e l l i, der ihm über das Projekt einer 
großen direkten Autostraße Rom—Berlin  berichtete. Der B u n ­
deskanzler nahm die Informationen, insbesondere soweit sie

A usführungen  des in Reichtum geborenen und aufgewach­
senen M it  "   ..........................................     -
gab.

M i t  wuchtigen Argum enten zeigte H tler den grundlegen­
den I r r t u m  des englischen S taa tssekretärs  fü r  Äußeres auf, 
der von einer I  f o l i e r  u n g s  a b f i ch t Deutschlands 
wissen wollte. M i t  Nachdruck erklärte der F ü h r e r  der d e u t­
schen N a tio n ,  daß 'Deutschland weder d a ra n  denke, sich in 
a n e  Iso lie rung  zurückzuziehen, noch isoliert sei. D er beste 
Bew eis  dafür seien die guten, teilweise auch freundschaft­
lichen Beziehungen, die gegenwärtig das  Deutsche Reich mit 
I t a l i e n ,  mit P o len ,  mit Jugoslaw ien , Österreich und vie­
len amerikanischen S ta a te n ,  nicht zuletzt mit der G ro ß ­
macht I  a p a n im fernen Osten verknüpften.

Symptomatisch w a r  auch Hitlers  Hinweis a u f  die vom 
Reiche lrie'oerholt gegebene Versicherung, daß es zwischen 
ihm und F r a n k r e i c h  keinen menschlich denkbaren 
S tre itpunkt geben könne.

Rach A ufzäh lung  von sechs seiner M e in u n g  nach für 
>das Befriedungsw eA  bedeutsamen P u n k ten  —  innere S t a ­
bilisierung aller N a tio nen , gegenseitige Achtung der Le­
bensbedingungen der N achbarn, Umgestaltung des V ö l­
kerbundes zu einem evolutionären O rg an ,  absolute

Gleichberechtigung aller  S ta a te n ,  Lösung der R ü s tu n g s ­
frage in einem G esam trahm en und Vernichtung der B r u n ­
nenvergifter und Meinungsfälscher —  kam der Reichskanz­
ler m it deutlicher Bezugnahm e au f  die Verhältnisse in der 
Tschechoslowakei au f  die F ra g e  der n a t i o n a l e n  M i n ­
d e r h e i t e n  zu sprechen.

Die nächste Zukunft wird zeigen, ob die Herren B ö h m e n s  
aus  dem H inw eis Hitlers a u f  die Notwendigkeit, im I n ­
teresse des friedlichen Zusam m enlebens der Mächte, in 
S ta a te n ,  in denen sich die staatlichen Grenzen mit völki­
schen nicht decken, die na t iona len  Lebensansprüche und 
den Nationalsto lz  der M inderheiten  zu berücksichtigen, die 
richtigen Schlußfo lgerungen ziehen werden.

Der Rechenschaftsbericht, den der F ü h re r  über die ersten 
vier J a h r e  des nationalsozialistischen R eg im es  im  Reich 
ablegte, konnte feststellen, daß in dieser kurzen S p a n n e  Zeit 
der K a m p f  D e u t s c h l a n d s  u n d  d e s  d e u t s c h e n  
V o l k e s  u m  W i e d e r h e r s t e l l u n g  i h r e r  
G l e i c h b e r e c h t i g u n g  auf der ganzen Linie zum 
s i e g r e i c h e n  A b s c h l u ß  gebracht und die deutsche 
Unterschrift auf dem „Friedensinstrum ent"  von V ersailles  
mit der E rk lä run g ,  daß 'Deutschland die Schuld  am  Kriege 
trage, a l s  zurückgezogen zu betrachten ist.

Auch d ie sm al beteuerte die deutsche N a tio n  durch den 
M u n d  ihres F ü h r e r s  ihren unerschütterlichen F r ied ens­
willen und ihre stete Friedensbereitschast. Gestützt a u f  
seine starke Armee wird d a s  Reich stets a u f  die Sicherung 
seines Volkes und  seiner E h re  bedacht sein, dabei aber  nie­
m a ls  von der Überzeugung lassen, daß es kein größeres G u t  
zu w ahren gebe, a l s  d e n F r i e d e  n.

I n  der Ansicht, w i e dem Friedensgedanken am  meisten 
genützt werden kann, gehen die Wege der deutschen und der 
britischen Po li t ik  stark auseinander. E d e n  legte es der 
Reichsregierung nahe, mit a l l e n  R eg ie ru ngen  freund­
schaftliche Beziehungen aufzunehmen; er w ill weiters in  
der Aufgabe des deutschen V ie r ja h rp la n e s  sine V o r a u s ­
setzung für das  politische und wirtschaftliche Sichfinden der 
Völker.

Hitler lehnt die E rfü l lung  dieses Wunsches rundweg und 
m it vollem Recht ab, steht und  fä llt  m i t  der Fortsetzung 
des V ie r ja h rp la n e s  doch die Sicherung der Arbeitsbeschaf­
fung für M il l io n en  von Menschen.

W a s  die britische F o rd e ru n g  nach Z usam m enarbeit  m it 
a l l e n  Mächten anbelang t, so trifft auch sie au f  ein en t­
schiedenes d e u t s c h e s  N e i n  in  der Richtung der 
S o w j e t u n i o n .  D a s  Reich weigert sich, m it der 
Sow jetreg ierung, die das  'Werkzeug der 3. K om m unisti­
schen I n te rn a t io n a le  ist und  wohl auch bleibt, in irgendein 
näheres V e rh ä l tn is  zu treten. Deutschland kann .die Lehre 
von der W eltrevo lu tion ie rung , die in W a h rh e i t  die Lehre 
von der W e l t z e r s t ö r u n g  ist. nicht a l s  gleichberechtig­
ten F ak to r  un te r  den Weltanschauungen betrachten. E s  
wird sich auch weiterhin weigern, Abmachungen zu über­
nehmen, die Hilfe von oder fü r  S o w je tru ß la n d  beinhalten . 
Und nicht imperialistische Absichten, sondern die V e ra n t­
w ortung  für die S icherung von deutschem B oden  und des 
deutschen Volkes vor der noch immer steigenden r o t e n  
G e f a h r ,  beziehungsweise vor den M ill ionenheeren  des 
ochu tzhm n und Werkzeuges der Kommunistischen I n t e r ­
na t ionale ,  der S  o w j e t r e g i e r  u n g, bestimmten d a s  
M aß  der deutschen R üs tungen .
_  Hitler t r a f  den N agel auf den Kopf, a l s  er u n te r  dem 
xSubel der versammelten Abgeordneten feststellte, daß die 
Besorgnis Edens, daß sich in E u ro p a  zwei sich gegenüber­
stehende F ro n ten  bilden könnten, schon lange überholt sei 
Die S p a l t u n g  in zwei L ager bestünde seit den Zeiten der 
Festlegung der Nachkriegsordnung. E s  wäre nie so weit 
gekommen, wenn G r o ß b r i t a n n i e n  seinerzeit in V e r ­
sailles zu dem verbrecherischen Konzept des großen 
Deutjchenfressers E l e m e n c e a u  nicht J a  und A m e n  
gesagt hatte.

N u n  kennt die W elt die Wege, die Hitler zur Erreichung 
eines geordneten Zusam m enlebens der europäischen V ö l­
ker auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete, empfiehlt. 
M a n  bejchreite sie! D er geradezu w u n d e r v o l l e  A u f ­
stieg, den d a s  Reich unter H itlers  F ü h r u n g  inne rha lb  einer 
Zeitspanne von vier J a h r e n  nehmen konnte, ist wohl Ge- 
w ähr dafür, daß die D urchführung auch seines e u r o ­
p ä i s c h e n  Konzeptes ein durchschlagendes E rgebn is  zei­
tigen wird. O bservator a lp in u s .



Freitag den 5. Februar 1937. „ B o t e  v o n  der  Y b b s " Seite 3.
Keine Überprüfung der Gewerbescheine. D e r  u r s p r ü n g l i c h e  

P l a n  e i n e r  Ü b e r p r ü f u n g  d e r  G e w er b e sch e in e  w u r d e  b e r e i t s  im 
L a u f e  d e r  m i n i s t e r i e l l e n  V e r h a n d l u n g e n  ü b e r  d i e  A n l e g u n g  v o n  
M i t g l i e d e r e v i d e n z e n  d e r  I n t e r e s s e n t e n v c r t r e t u n g e n  f a l l e n  gel as  
sen D e r  n u n m e h r  v o r l i e g e n d e  E n t w u r f  e i n e s  G e w e r b e s t a n d e s  
l i stengesctzes s ieht d a h e r  auch keine Ü b e r p r ü f u n g  d e r  G e w e r b e  
b e r e c h t i g u n g e n  in  ' m a t e r i e l l e r  Hins icht  v o r ,  s o n d e r n  e n t h ä l t  e i n  
zig  u n d  a l l e i n  B e s t i m m u n g e n  d a r ü b e r ,  w i e  d ie  v o r h a n d e n e n  Ge 
W e r b e b e r e c h t i g u n g e n  i h r e m  W o r t l a u t  nach zu r e g i s t r i e r e n  u n d  
w i e  i n  w e i t e r e r  F o l g e  d ie  M i t g l i e d e r e v i d e n z e n  durch die  be 
ru s s f t än d i s ch e n  K ö r p e r s c h a f t e n  zu f ü h r e n  sein w e r d e n .  D e r  G e  
w e r b e b u n d  h a t  ü b r i g e n s  n i e  d a s  V e r l a n g e n  nach e i n e r  U b e r  
P r ü f u n g  d e r  Gewer be sche ine  in  m a t e r i e l l e r  Hins icht  ges tel l t ,  so» 
b e t n  i m m e r  n u r  d ie  Ansicht  v e r t r e t e n ,  dasi d ie  A n l e g u n g  ge 
n a u e r  M i t g l i e d e r e v i d e n z e n  ü b e r h a u p t  u n b e d i n g t  n ö t i g  sei.

Langes Verhör mit der Dienstmagd des 
ermordeten Pfarrers von Pöchlarn.

I n  S t .  P ö l te n  w ar  kürzlich das  Gerücht verbreitet, dag 
die 24jährige  ehemalige Hausgehilfin des ermordeten 
P f a r r e r s  W iesm üller ,  'Aloifia H a f e I b a u e r, feit den 
frühen M orgenstunden des Mittwoch. 27. J ä n n e r ,  spurlos 
verschwunden sei. Tatsächlich ist A lo ifia  H aselbauer erst 
m ittags  nach Pöchlarn  zurückgekehrt, doch stellte sich her­
a u s ,  W g  der G rund  ih res  M rschwindens darin  gelegen 
war', dah sie von Mittwoch bis D onn ers tag  früh verhört 
worden war. Aloisia Haselbauer spielt in der Affäre um 
die E rm o rd u n g  des P f a r r e r s  W iesm ü lle r  a l s  Kronzeugin 
eine ganz besondere Rolle, da durch ihre A ngaben der erste 
Verdacht auf den Bürgermeister von P öch la rn , J u l i u s  
K o t z i n g e r. fiel. D a s  Mädchen, das  seit der Entdeckung 
der T a t  wiederholten V erhören unterzogen worden ist. 
w ar  Mittwoch um 10 Uhr in das  Kreisgericht S t .  P ö l te n  
zu einer neuerlichen E invernahm e zum Untersuchungsrich­
ter bestellt worden. Aloifia Haselbauer hat nach ihrer^Ein- 
vernahme um 10.45 U hr das Gerichtsgebäude in Sankt 
P ö l te n  verlassen. U nm itte lbar da rau f  wurde sie jedoch 
von zwei K rim ina lbeam ten  des nieserösterreichischen L a n ­
deskrim inalam tes zum Gendarmeriekommando S t. P ö l ­
ten gebracht, wo sie b is  21 Uhr verhört wurde. D o n n e rs ­
tag früh wurde die E invernahm e fortgesetzt. Erst um 8.45 
Uhr wurde Aloifia Haselbauer wieder entlassen. Uber das 
E rgebnis  des m it ihr durchgeführten D auerv erhö rs  kann 
mit Rücksicht auf die anhängige gerichtliche Untersuchung 
nichts oe r lau tba r t  werden.

Oertliches
aus Waidhofen a d .  P . und Umgebung.

* Turnverein „Lützow". D er mit M itte  J ä n n e r  1937 
wieder aufgenommene T urnbe tr ieb  erfreut sich sowohl bei 
den T u rn e rn  a l s  auch in den Riegen der Turnerinnen  
eines sehr guten Besuches. A l s  Turnzeiten w urden fest­
gesetzt: T u r n e r :  M ittwoch und F re i tag  von 8 bis 10 Uhr. 
T u rne r inn en : M o n ta g  von V28 bis V^IO U hr und F r e i ­
tag von t/ ,7  b is  V28 Uhr. Die Aufstellung weiterer R ie­
gen ist im Zuge und wird zeitgerecht veröffentlicht werden.

* Dr. Fried! Rieglhofer hat sich nach m ehrjähriger V e r ­
wendung auf allen Abteilungen des W iener  Rudolisspita- 
lcs a l s  praktischer Arzt in Wien, 7., Siebensterngasfe 29. 
niedergelassen und ordiniert dort von 14.30 bis 16 Uhr.

* Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des D. u. £>. Alpen­
vereines. — Skikurs. W ie bereits in unserem Anschlag­
kasten mitgeteilt, veranstaltet die Sektion für M itg lieder 
des Alpenvercines kostenlos einen Skikurs für Anfänger 
wie auch für Fortgeschrittene. K u rs le ite r  ist unser vom 
Hauptausschuh des D. u. £). Alpenvereines geprüftes, mit 
Z eugnis  befugtes und zum Lehr w a r t  e rn an n tes  M itg lied  
Herr F ra n z  © r u b e r .  F ü r  Anfänger beginnt der B u r s

3n der heutigen Folge beginnt unser neuer Roman

Die Heimatsucher
von Otfrid v. Honstein

welcher vom Schassen und Ringen zweier deutscher 
Ausmandererfamilien in Argentinien erzählt.

a m  S a m s t a g  d e n  6. F e b e r .  Treffpunkt: B la im - 
scheinkapelle um 14 Uhr. F ü r  Fortgeschrittene am  S o n n -  
t a g d e n  7. F e b e r .  Treffpunkt: Viadukt bei Zeitlinger 
um 14 Uhr.

* Das letzte Aufgebot ergeht a n  alle, die sich am  kom­
menden S a m s ta g  den 6. F e b r u a r  un terhalten  wollen. A uf 
zur Faschingsunterhaltung des Kameradschaftsoereines im 
B r a u h a u s  J a x - F ra n k l!  A l t  und  jung, dick und mager, 
grofz und klein, spielt a lles keine R olle: jeder kann zu 
einer feschen Deutschmeister- oder zu e iner schneidigen D r a ­
gonerkappe kommen und den Z auber  der M o n tu r  a u s ­
nützen! E s  ist für die allgemeine M obilisierung der T a n z ­
lustigen vorgesorgt und niem and wird leer ausgehen, der 
seinen geschätzten Kopf uniformieren will. Küche und K el­
ler haben bestens vorgesorgt, um die Einrückenden zu ver­
nünftigen Preisen glänzend zu bewirten, außerdem wurde 
auch ein lauschiger Ausschank geistiger Genüsse nicht ver­
gessen. Und die al te  Deutschmeisterkapelle spielt. Richt die 
ganze natürlich, n u r  ein p a a r  M a n n .  Sie find zw ar nicht 
alt,  sondern bezaubernd jung und lustig, aber d afü r  sind 
sie auch keine echten Deutschmeister, sondern n u r  papie­
rene. Aber das macht g a r  nichts: einen Schw ung werden 
sie hineinbringen, dast selbst das  gichtischste T anzbe in  re­
bellisch wird. W a s  es sonst noch alles an  Belustigungen, 
Ergötzungen und lachbarcn Dingen geben wird, das  kön­
nen wir leider nicht verraten. K o m m e n  S i e  a m  
S a m s t a g  d e n  6. F e b e r  i n s  B r a u h a u s  F a x  
u n d  S i e  w e r d e n  a l l e s  s e l b s t  s e h e n !  D i e  
A u g e n  w e r d e n  I h n e n  ü b e r g e h e n  u n d  d a s  
b e i  f r e i e m  E i n t r i t t !

* Stadtfeucrwehr Waidhofen a. d. Ybbs. — Haupt­
versammlung. A m S a m s ta g  den 13. Feber findet im  Gast- 
hofe der F r a u  Karoline S lum foh l die diesjährige H a u p t­
versam m lung statt.

* Wintersportklub Waidhofen a. d. Ybbs. —  2. Waid- 
hofner Jugendflitag. S a m s ta g  den 6. und S o n n ta g  den 
7. Feber wird der 2. W aidhofner  Jugendskitag  durch- 
geführt.Teilnahm sberechtig t s indnur M itg lieder der Ö .S .V .-  
Zugendgruppe. A nm eldungen  bis längstens S a m s ta g  den 
6. F eber, 12 U hr m ittags, bei W a l te r  F  l e i s ch a n - 
d e r l ,  Weyrcrstratze 26. Renngeld 30 Groschen. S eh r  
schöne Sportartikelpreise. N äheres  siehe Ausschreibung im 
Schaufenster des Elektrizitätswerkes.

% >ltäscJtesd(fiuik
Dom 4. bis 20. gelier 1937

K o r l  S c h ö n h o c k e r , ™

S t u n d e n .

dir Seid fasten.^

Ybbs

* Der Landes-Jugendstitag in Waidhofen a. d. Ybbs
am 30. und 31. Jänner 1937. N unm ehr ist auch der J u ­
gendskitag für Niederösterreich und W ien ,  die größte a l l ­
jährliche Ju g end verans ta l tung  des Landes im  Skilauf, 
vorüber. Herrliches M n te rw e t te r  und gute Schneeverhält- 
nifje begünstigten die D urchführung. Die O rgan isa tion  lag 
in den Händen des W aidhofner W intersportklubs, K am p f­
gericht und Schiedsgericht stellten F unk tionä re  des Ö .S .V . ;  
den Ehrenschutz hatte Herr Direktor D o m a s c h k o  über­
nommen. Anwesend w ar  auch L a n d es-Jug en d füh re r  I n g .  
jL< i p p e  r t  ch und Schiedsrichter D r. J o f f e .  Z u r  Durch­
führung  gelangten T o r lau s .  A b fa h r ts la u f  und S p r in g en .  
Teilnahmsberechtigt w aren  nu r  M itglieder der J u g e n d ­
gruppen des 6 .S W .  der Jugendstufe I (12 bis 05 
J a h r e )  und Jugendstufe II (15 bis 18 J a h r e ) .  Die B e ­
teiligung w ar  sehr groß, es erfolgten 99 N ennungen . M i t  
F reude  fei gleich festgestellt, daß die W aidhofner J u n g -  
mannfchaft, wie a u s  der unten gegebenen Zusammenstel­
lung ersichtlich ist, sehr gut abschnitt. Am S a m s ta g  nach­
m ittags  wurde am  Schnabelberg, un te r  der „S te ilen" ,  der 
T o r lau f  durchgeführt. Die Torlaufstrecke w ar  von Professor 
Fried! W o l f g a n g  ausgesteckt worden. Die absolute 
Bestzeit ^erzielte Fritz S c h ö n t ) ,  A lp iner Skiklub W ien, 
mit 35 Sekunden. W ährend  der T o r la u s  selbst ohne U n ­
fall verlief, e r l i t t  leider der Lackenhofer Siegfried S c h e n -  
ii c r bei der A b fah r t  einen Oberschenkelbruch. E r  wurde 
sofort in s  K rankenhaus Waidhofen gebracht. Der S onn-  
tagvorm it tag  w a r  dem A b fah r ts lau f  vorbehalten. Die J u ­
gendstufe II startete am  Glatzberggipfel. w ährend die J u ­
gendstufe I oberhalb  der G latzberg-„Steilen" ihren S t a r t  
hatte. Die Bestzeit der S tufe  II erzielte Josef Z ö c h I i n g .  
c t .  Ägyd. m it 3  M in .  10 Sek, die Bestzeit der S tu fe  I 
H erm ann  S  ch ö n 1 h a l e r. W aidhofen, mit 2  M in .  31 
Sek. D a s  S pringen  am  Sonntag-N achm ittag zog wieder 
viele Zuschauer zur Schau,ze nach Krailhof. Die J u g e n d ­
stufe II sprang auf der großen, die S tu fe  I auf der kleinen 
Schanze. Beim  S pringen  war. wie bereits gewohnt, M a ­
riazell in bester F o rm . Besonders Josef P  o tz g r u b e r 
zeigte großes Können. Auch in der S tufe  1 wurde ein 
M ariazeller. M a x  S u c h t ) ,  Erster. Beim  Springen der

das sind Stunden, die unnötigerweise am Waschtrog 

zugebracht werden! W ürde jede Hausfrau wissen, 

wie sehr sie (ich die Wascharbeit durch richtiges 

Einweichen verkürzen kann, so hätte sie es leichter und 

auch billiger. — Lassen S ie  doch Henko die Arbeit 

ton! Henke löst selbst den hartnäckigsten Schmutz 

and erleichtert dadurch das Waschen ganz erheblich!

H d l k O  H e n k e l s  

H a u s  u . W ä s c h e - S o d a

S tu fe  II startete kein Waidhofner. Der beste Wardhof- 
ner der S tu fe  I w a r  E rns t  W e i s m a n n .  Bei der um 
17 U hr vor dem W e t t la u fa m t (Gasthof K öhrer)  statt- 
gefundenen P re isoer te ilung  sprachen O rgan isa tions le ite r  
D r. F r i t s c h  und Jugendführer  I n g .  W  i p p e r  i ch. 
W ien . I n  erster Linie wurde H errn  Realschuldirektor D  o- 
m a s ch k o der Dank fü r  die Ü bernahme des Ehrenschutzes 
ausgesprochen, weiters den Behörden und allen  Faktoren, 
die sich um die D urchführung Des Landesjugendskitages 
verdient gemacht haben. Die J u g e n d  wurde zu ihren 
Leistungen beglückwünscht. I n g .  W i p p e r i c h  betonte be­
sonders, daß der M u t  und die Entschlossenheit, welche die 
J u g en d  bei ihren W ettkäm pfen zeigte, von  großem W erte  
für den Lebenskampf seien. M i t  leuchtenden Augen n a h ­
men die Sieger die errungenen Wanderpreise, N adeln  und 
Abzeichen entgegen und mit einem dreifachen Ski heil 
wurde die V eran s ta l tu n g  geschlossen. A ls  G run d lage  für 
die W ertu n g  diente der zweifach zusammengesetzte L auf  
(T o r la u f  und  A b ia h r t s la u f )  für beide Jugendstu fen , der 
dreifach zusammengesetzte L au f  (T o r la u f ,  A b fah r ts lau f  
und S p r in g en )  für beide Jugendstu fen . W eiters  wurden 
je drei L äufer  desselben Vereines, abgestuft nach G esam t­
leistungen, zu M annschaften zusammengesetzt und gereiht. 
I m  dreifach zusammengesetzten L au f  der c tu fe  11 hatte 
W aidhofen keine Mannschaft gestellt. Jedoch konnte W a id ­
hofen beide ersten Plätze bei der Zweierkombination und 
den ersten P la tz  der Jugendstufe I der Dreierkombination 
gewinnen. Nachstehend die Siegerliste:

Sieger in Einzelwertung. S i e g e r  i m  T o r  l a u s :  Mäd- 
chen-2ugendstufe 1: Friederike hampölz, Höllenstein, 57.4 Sek. 
Mädchen-Jugendstufe 2: Erna  S e c h b e r g e r .  Waidhofen, 51 
Sek. Zweierkombination: Knaben 1: W erner © r u b e r ,  W a id ­
hofen, 39.2 Sek. Knaben 2: Josef T a u f e n e g g e r ,  Waidhofen. 
36.2 Sek. Dreierkombination: Knaben 1: Ernst W e i s  m a n n ,  
Waidhofen, 36.4 Sek. Knaben 2: Fritz Schönq, Alp. Skiklub 
Wien, 35 Sek. S i e g e r  i m  A b f a h r t s l a u f :  Mädchen 1: 
Elfriede T r u x a, Waidhofen, 2 M in. 08 Sek. Mädchen 2: E l ­
friede W e s s e l y ,  Waidhofen, 4 M in. 18 Sek. Zweierkombi­
nation : Knaben 1: A lois  Oswald, Alp. Skiklub Wien, 2 M in. 
47 Sek. Knaben 2: Josef l a u f e n  e g g e  r, Waidhofen. 3 M in. 
24 Sek. Dreierkombination: Knaben 1: Hermann S c h ö n t h a -  
I e r, Waidhofen, 2 M in. 31 Sek. Knaben 2: Josef Z ö ch I i n g, 
S t .  Agyd a. R., 3 M in. 10 Sek. S i e g e r  i m  S p r i n g e n :  
Knaben 1: Max Suchy. Mariazell, Note 100, (25, 22.5 M eter).  
Knaben 2: Josef Potzgruber, Mariazell, Note 100 (37.5, 38.5 
M eter).

Sieger der Zweierkombination : Knaben 1: W erner © r u ­
b e r ,  Waidhofen, Note 191.75. Knaben 2: Josef l a u f e n e g -  
g c r, Waidhofen, Note 200.

S ie g e t  der Dreierkombination: Knaben 1: Ernst W e i s ­
m a n n ,  Waidhofen, Note 280.43. Knaben 2: Josef Potzgruber. 
Mariazell. Note 291.26.

VERANSTALTUNGEN
Plakate, E inladungsbriefe und -karten, Eintrittskarten für
alle Veranstaltungen von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften 
und Privaten liefert in schöner Ausführung rasch und billigst die

D ruckerei W aidhofen a d .Y bbs, G es .m .b .H .
K o s t e n l o s e  V e r l a u t b a r u n g  im „B olen von d er Y bbs“ in der stfindi„eo 
Rubrik „ V e r u n s t a l t u n g e n “ vom Tage d er B estellung bis zur A bhaltung

S a m s ta g  den 6. F eber, 8  U hr ab en ds :  Ball des Berschö- 
nerungsvereines in den J n f l lh r -S ä le n .

S a m s ta g  den 6. Feber, 8  U hr ab ends :  Faschingsabend 
des Kameradschaftsvereines im B r a u h a u s  J a x .  

Fafchingfamstag den 6. F eb ru a r .  8 U hr abeirds: Faschings­
rummel «des 1. W aidhofner S po r tk lu b s  bei G aßner, 
Weyrerstraßo.

S a m s ta g  den 6. Feber, 8  U hr abends: 2. Dirndlkirta des 
Trachtcnvereines W aidhofen  a. d. P b b s  im  Gasthof 

_ Loos (vorm. S t ru n z ) .
S o n n ta g  den 7. Feber. 3 U hr nachm ittags: Schützenball 

der Schützengesellschaft Lueg in Kerschbaumers G asthaus  
in Lneg.

D ien s tag  den 9. F e b ru a r ,  8 U hr abends: Gemütlicher 
Abend mit Tanz im Schloßhotel Zell.

Aschermittwoch den 10. F e b ru a r :  Fisch-Schmaus im Hotel 
H ierham m er.

Aschermittwoch den 10. F e b r u a r :  Fisch-Schmaus im 
Gafthof Ebner, „zum weißen L a m m " ,  ybbfitzerstraße.
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Gewerbe- und Zunftwesen.Weitester gestandener Sprung: Josef Potzgruber, Mariazell, 
38.5 Meter (auher Konkurrenz 45 Meter).

Bester Niederöstcrreicher im Abfahrtslauf: Knaben 2: Josef 
Zöchling, S t .  Ägyd, 3 Min. 10 Sek. (P re is  von Niederösterreich).

Bester Wiener im Absahrtslauf: Knaben 2: Anderle, Alp. 
Skiklub Wien. 3 M in. 24 Sek.

Sieger in der Mannschaftswertung: Zweierkombination:
Jugend 1: W i n t e r s p o r t k l u b  W a i d b o f e n a. d. P  b b s, 
Wanderpreis, Note 174.63 (W. ©ruber, H. Förster, P .  Häusler). 
Jugend 2: W i n t e r s p o r t k l u b  W a i d h o f e n  a. d. 9).,
Wanderpreis, Note 185.32 (3. Taufenegaer, E. Sulzbacher, I .  
©ablcr). Dreierkombination: Jugend 1: W i n t e r s p o r t k l u b  
W a i L b o f e n  a. d. P., Wanderpreis, Note 265.76 (E. Weis- 
mann, Schönthaler, Theuretzbacher). Jugend 2: Wintersport- 
verein Mariazell (Wanderpreis), Note 267.14 ( I .  Potzgruber,
O. Zimmerl, F. Zimmerl).

* Waidhofen bei der Aladem. Weltmeisterschaft in Zell 
am See. Boi der Akademischen Weltmeisterschaft in Zell 
am  S e e  wurde im A bfahrts laus  der hiesige Professor H err  
Fried! W  o l f g a n g mit 8 :39 ,4  Fünfter .  Der S ieger der

Österreicher Heini H a r r e r  au s  G raz  (8 :0 8 .8 ) ,  erklärte, 
dah er seinen Sieg seinem B era ter  in der „Wachs elf rage“ , 
Fried! W olsgang, verdankt. W ir  beglückwünschen H errn  
Pros. W olfgang  zu seinem zweifachen Erfolge, und zw ar 
a l s  R ennfahrer  u nd  a l s  S portlehrer , herzlichst. Skiheil!

* Zagdschutzoerein. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Die 
O rtsgruppe Waidhofen a. d. P b b s  des n.ö. L andes­
jagdschutzvereines veranstaltet am  S o n n ta g  den 14. Feber 
um V-ß U h r  nachmittags im Gasthofe W eber (M elzer, 
Untere S tad l)  ihre Jah reshauptversam m lung . U m  voll-

M l M W k  KSIIl M M »  S. i l .W li.
Waidhofen, deine Jugend!

F ra u e n  und M ä n n e r  von Waidhofen, unsere Jug en d  
ruft zu uns! E in  ernster Ruf, den wir hören müssen, ein 
ernstes M ah n en ,  dem sich unser Herz öffnen muh, da es 
diesmal um das Wertvollste geht, w as  unsere H eim at­
stadt hat.

Lange genug haben wir davon gesprochen, dag in  u n ­
serer Ju g en d  die Zukunft unserer Heimat liegt, lange ge­
nug wissen wir mit tiefster Überzeugung, dag Klaffen- und 
Parteigegensätze eine tiefe Wunde in die Volksseele schnei­
den, die diese verbluten lassen.

Lange genug muhten w ir  an  uns  selber spüren, wie die 
K luft zwischen uns  immer gröher wurde, wie die G lu t  der 
S pan n u n g  sich immer mehr erhitzte, bis sie F eue r  schlug. 
W ill  ich für mein Kind, bah es auch solches erleben mühte? 
W ollen wir für unsere Kinder, daß sie in dieser Hinsicht 
denselben I r rw e g  gehen, den wir gegangen sind, und der 
u n s  zum Abgrund geführt hätte, wenn wir u ns  nicht alle 
im letzten Augenblicke vor dem unvermeidlichen 'Sturze be­
sonnen hätten und umgekehrt wären.

Gewih, es w a r  nicht alles schlecht, darum  wollen wir 
das Gute vom Alten in die neue Zeit hinüberretten!

M i t  dem Umkehren, Zurückgehen, Abschließen, O h re n ­
verstopfen oder W arten  ist es allein nicht abgetan, w ir 
müssen einen neuen W eg n ach .v o rw är ts  suchen! Große 
M än n er  sind u n s  vorausgegangen. D er W eg in die neue 
Zukunft ist schwierig und steil, der P f a d  in die neue Zeit, 
die sich von allen übrigen Zeiten durch die tiefe soziale Ein- 
ftellungs- und Handlungsweise unterscheiden muh, ist 
mühevoll. D ie Umstellung zum großen berufsständischen 
Gedanken, die Verwirklichung der Id e e  zur Volksgemein­
schaft des V aterlandes vollzieht sich langsam, da viele H in­
dernisse zu beseitigen find. W i r  sind m anchmal verdrossen 
und müde, aber hinter uns  schreitet unsere Jugend ,  unsere 
Buben und M ädel, jugendlich froh und freudig, begeistert, 
unverfälscht und stark!

Ju g en d ,  du kommst! W ir  sind stolz auf dich. S to lzer 
a l s  auf unsere schönen Heimatberge und stolzer a l s  auf 
unsere geliebte Heimatstadt!

Jugend, du bist da! W ir  lieben dich! Lieben dich mehr 
a ls^a lles ,  w as  uns  in der Heimat liebenswert ist!

J u g en d  Österreichs, österreichisches Jungvolk , du sollst 
wieder deine Heimatstadt, dein V a te r lan d  lieben lernen, 
wie wir es geliebt haben! Jugend , du brauchst wieder die 
große Ehrfurcht vor den älteren, würdigen Leuten deiner 
Heimat, du brauchst aber auch die Achtung und W e r t ­
schätzung deiner Alterskollegen!

'Wenn du. Ju gend ,  dich in Waidhofen zusammenschliehst 
und manche Gegensätze, die den E l te rn  vorläufig noch u n ­
überbrückbar scheinen, von vornherein nicht kennst, dürfen 
wir uns  für euch und mit euch au f  eine bessere Zukunft 
freuen!

Österreichisches Jungvolk , du baust auf. D u  hast in dir 
das S ehnen , den W illen und die K ra f t  zum B au e n !  D u  
erkennst aber richtig, daß du allein  das nie und nim m er 
machen kannst, wenn du nicht auch die ä ltere  G eneration , 
die Väter, M ü tte r  und Freunde der Ju g e n d  ganz h inter 
cir has t! E s  darf nicht auf Einzelne einer gewissen 
Jdeenrichtung ankommen!

A uf die gesamte W aidhofner Bevölkerung sich stützend 
und im engen Einvernehmen mit ihr bleibend, will die J u ­
gendbewegung der Heimat arbeiten.

W aidhofner und W aidhosnerinnen! Unsere Jugend  
ruft zu uns! Helfen wir alle mit am  neuen B a u  der 
Volksgemeinschaft des V aterlandes! H ören wir die große 
B itte  der Jugend , geben wir ihr und unterstützen wir sie, 
damit sie auch den ärm eren K am eraden  helfen kann und 
damit sie leichter den W eg zu einer glücklicheren und zu­
friedeneren Zukunft findet! Heil Österreich!

Die Bezirksfiihrung des Österr. Jungvolkes.

zähliges Erscheinen wird dringendst ersucht. Gäste sind herz­
lich willkommen.

* Klavierstimmer Josts Kranzer kommt in den nächsten 
Tagen wieder nach Waidhofen. Anmeldungen werden in 
der Buchhandlung C. Weigend entgegengenommen. 727

* Fisch-Schmaus im Hotel Hierhammer. W ie a l l jä h r ­
lich findet auch heuer am  Aschermittwoch ein Fisch-Schmaus 
statt. I m  Sonderzimmer Damen-Fischschmaus._________

* Achtung! Z um  Faschingsabschluh findet am  D iens­
tag den 9. Feber im Schlohhotel Zell ein g e m ü t l i c h e r  
A b e n d  verbunden mit T a n z  statt. Beginn  8 Uhr 
abends, E in t r i t t  frei. E s  laden hiezu höflichst ein
728 H an s  und R i t a  W i n k l e r .

* Todesfall. A m  2. ds. ist nach langem, schwerem L e i­
den der Bundesbahnassistent Herr F ran z  H  o l z f e i n d, 
Vorstand des Lokalbahnhofes der P b b s ta lb a h n ,  im  47.

Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene h a t  in getreuester 
Pflichterfüllung, trotz seines schweren Leidens, noch einige 
Tage vor seinem Ableben seinen Dienst versehen. A m  Lei­
chenbegängnisse, das  am  4. ds. stattfand, beteiligten sich die 
Vorstände der B ah n ä m te r ,  des P os tam tes  und  fast säm t­
liche dienstfreien K am eraden . I lm  den so früh Verstor­
benen traue rn  eine tiefgebeugte G a tt in  und drei unver­
sorgte Kinder. R. I. P.

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause starb am  2,6. 
J ä n n e r  Herr F ra n z  H ü t t e n b r e n n e r ,  F u h r m a n n ,  
hier, dbbsitzerstratze 98, im 53. Lebensjahre. —  W eite rs  
starben: Am 28. J ä n n e r  F r a u  A n n a  N a c h b a r g a u e  r, 
P r iv a te ,  hier, 1. Krailhosrotte  28, im 71. Lebensjahre. —  
A m gleichen T a g e  Herr Jak ob  S c h l a g e r ,  Auszügler, 
hier, 2. W ir ts ro t te  10, im 75. Lebensjahre.

* Das Buchenbergheim wieder eröffnet. Die hiesige 
H eilanstalt „Buchenbergheim“ der Bundeskrankenkasse, die 
vorübergehend durch zwei M o nate  wegen R einigungs- und 
Adaptierungsarbeiten geschlossen w ar,  ist m it 1. Feber wie­
der eröffnet worden. M i r  nehmen dies zum willkommenen 
A nlaß, um über diese A nsta lt  unseren Lesern verschiedene 
wissenswerte M itte ilungen  zu machen. D a s  A n sta lts ­
gebäude wurde seinerzeit, nachdem das dar in  un te r­
gebrachte Genesungsheim für Offiziere aufgelassen wurde, 
von der Bundeskrankenkasse erworben und den Erforder­
nissen einer Heilanstalt entsprechend um gebau t und aus-

Wir erlauben uns, zum

Fisch-Schmaus
am A sch erm ittw och  d en  10 . F eb er 1 9 3 7  ergebenst einzuladen

Viktor non Reil Ebner, MM Iw w ein  Lamm'
gestattet. O hne  auf Einzelheiten einzugehen, sei darauf  
hingewiesen, daß die gesamte A n lage  der A nsta lt  einen 
überaus freundlichen und einladenden Eindruck macht. 
S onn ig  und Hell sind alle R ä u m e ,  in denen die P a t i e n ­
ten untergebracht sind, wo sie sich unter T a g s  aufhalten  
und wo sie speisen. Nicht vergessen darf m an  den schönen 
G ar ten  und die Liegehallen, ü b e ra l l  bietet sich dem Auge 
der stets wunderbare Blick auf den Buchenberg. S a u b e r ­
keit und Reinlichkeit ist in der A nsta lt  oberstes Gebot. D aß  
alle R äum e, die dem Betriebe und  der Wirtschaft dienen, 
entsprechend vorhanden sind, braucht wohl nicht eigens be­
tont zu werden, doch möchten wir hier besonders die geräu­
mige und schöne Küche erw ähnen , die auch über die mo­
dernsten maschinellen Küchenbehelfe verfugt. A ls  Heil­
anstalt, der zu jeder Ze it  ein Arzt zur V erfügung steht, be­
sitzt sie auch alle Einrichtungen, wie z. B .  R ön tenan lage  
usw., die der neuzeitlichen Heilkunde unentbehrlich sind. 
A us  idem Gesagten ist zu entnehmen, daß der Kranke, der 
hier Heilung sucht, wirklich gut aufgehoben ist. E r  f in ­
det gute Unterkunft und Verpflegung und ist gewissenhafter 
ärztlicher B ehand lung  an v e r t rau t .  D e r  gute R u f ,  den das  
Vuchenbergheim besitzt, bestätigt dies. Die A nsta lt  ist eine 
soziale Einrichtung, die ihren Bestand durch ihre Erfolge 
vollkommen rechtfertigt. Sie Hat sich fü r  sehr viele B u n ­
desangestellte, die j a  selten mit Glücksgütern besonders be­
dacht sind, auch a l s  eine W ohlfahrtseinrichtung erwiesen, 
die. sollte sie einmal nicht mehr bestehen, sehr schwer ver­
mißt würde. F ü r  unsere kleine S t a d t  bedeutet das  Buchen­
bergheim einen außerordentlich bedeutenden wirtschaftlichen 
Faktor. E s  ist hier in  erster Linie der S ta n d  a n  Kranken, 
der zeitweise bis auf 110 steigt, und das  P e rson a l zu be­
denken. Neben dem Verbrauch in der A nsta lt  fallen auch 
jene A u sg ab en  ins Gewicht, die die K ranken in der S ta d t  
machen und die sich aus fast alle Dinge des täglichen G e­
brauches erstrecken. Fallweise kommen, wie gerade in den 
letzten M onaten , auch jene A u s lag en  in Betracht, die sich 
d a ra u s  ergeben, daß die Anstalt R ep a ra tu ren  vornehmen 
lassen muß, bei welchen meist n u r  W aidhofner Geschäfts­
leute beschäftigt werden. Nicht zuletzt zieht d a ra u s  der 
Fremdenverkehr einen nicht zu unterschätzenden Nutzen. 
Durch den turnusweisen Wechsel der Anstaltsbenützer wird 
unsere S tad t in weitesten Kreisen bekannt und dadurch er­
öffnet sich für unsere S tad t  eine sehr vorteilhafte P r o p a ­
ganda. D a anzunehm en ist, daß unsere S ta d t  allen, die sie 
kennen lernen, gefällt, so kann die W irku ng  dieser P r o ­
paganda n u r  gut sein. I m  übrigen konnte dies auch schon 
wiederholt festgestellt werden. Nach dem vorstehend A u s ­
geführten ist der Bestand der H eilansta lt Vuchenbergheim
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 

Nummern gekennzeichnet.

Bezirksgewerbeverband Waidhofen a. d. M bs.
Sekretariat.  Am M ontag den 8. F eb ruar  unterbleibt im 

Sekretaria t des Bezirksgewerbeverbanbes zu Waidhosen a. d. P . 
der Parteienverkehr. Ab Dienstag  den 9. F eb ruar  ist -wieder 
täglich von 9 bis 12 Uhr m ittags regelmäßiger Parteienverkehr. 
Am dritten Mittwoch eines jeden M onates findet in ©roß- 
hollenftein a. d. P bbs  von 9 bis 12 Uhr ein gewerblicher A m ts­
tag im Gasthaus Edelbacher statt, zu welchem alle ©ewerbe- 
treibenden, wie die M itglieder des Freien  Gewerbebundes, das 
Recht haben, dort in ihren Angelegenheiten vorstellig zu wer­
den F ü r  den M onat F ebruar  ist dies der 17. des Monates.

Meisterprüfung der Kleidermacher. Die Bezirksleitung 
Waidhofen a. d. Pbbs  der n.ö. Kleidermacherzunft h ie lt am 1. 
und 2. Februar  eine Meisterprüfung am Sitze der Bezirks­
leitung ab, zu welcher vier Kandidaten (F ra u  B a rb a ra  ©erst- 
ner, F r l .  Rosa Michelitsch, F rl .  B erta  Thummerer, H err F ran z  
Lettner) angetreten find. Bei der theoretischen P rü fu n g  am  2. 
F ebruar  waren der Herr Bezirkszunftmeister B aum gartner, 
welcher zugleich Vorsitzender der Prüfungskommission war. und 
der Sekretär des Bezirksgewerbeverbanbes Fritz Cerny an ­
wesend und hielten bei der Zeugnisverteilung entsprechende 
Ansprachen an die jungen Meister und Meisterinnen. Die P r ü ­
fung haben alle mit sehr gutem Erfolg bestanden.

nicht nu r  für die Gunbesangefte llten  von großem Werte, 
sondern in ganz besonderem A usm aße auch für d a s  w ir t ­
schaftliche Leben unserer S t a d t ;  dies g ilt auch für jene, die 
vielleicht n u r  indirekt dadurch berührt find.

* Tonkino Hieß. 2  Tage! Faschingsamstag u nd  F a ­
schingsonntag! Faschingsamstag den 6. F e b r u a r  um  2, 
(45 , %7, 9 U hr, Faschingsonntag den 7. F e b r u a r  um  2, 
(45 ,  % 7  und 9  U h r :  „ 3  m S o n n e n s c h e i n “ ( „ O p e r n ­
r in g " ) .  E in  erstklassiger, ernster und heiterer T on f i lm  mit 
dem berühmten Tenor K iepura , ferner F r ied l  Ezepa, L n l i  
o. Hohenberg, Theo Lingen, Fritz iJmhoff u. a . Ju g en d -  
vorstellungen a m  S a m s ta g  um  2 und (4 5  U hr.

* Volksbücherei. I m  J ä n n e r  w urden a n  9  A u s le ih ­
tagen von 554 E n tlehnern  1959 B ä n d e  entliehen.

* Fisch-Schmaus. W ie alljährlich findet auch Heuer a m  
Aschermittwoch den 10. F ebe r  im Easthof „zum weißen 
L a m m " des Herrn V iktor E bner  ein Fisch-Schmaus statt.

* Vom 1. Waidhofner Sportklub. Z u  den beliebtesten 
T anzverans ta l tungen  in  W aidhofen zählt auch alljährlich 
der Faschingsrummel des W .S .K . ,  welcher am  Fasching- 
samstag den 6. F e b ru a r  in den «Saallokalitäten G aß  ne r 
stattfindet. Der ursprüngliche P l a n ,  einen M ask e n b a l l  a b ­
zuhalten , ist leider durch das  behördliche M askenverbot 
hinfällig geworden. L s  ist jedoch zu erw arten , daß recht 
viele Besucher in  lustigen, originellen Kostümen erscheinen 
werden, so daß der diesjährige Fasch ingsrum m el in bester 
S t im m u n g  und Gemütlichkeit verlaufen  wird. F ü r  die 
schönsten und originellsten Kostüme ha t  die Vereinsle itung 
einige hübsche P reise ausgesetzt. Die vorzügliche JazMpelle 
M it  E ro ß a u e r  spielt in großer Besetzung die neuesten 
Schlager, die G ew ähr  fü r gute Musik ist also auch ge­
geben. Die Räumlichkeiten sind hübsch dekoriert, daß die 
beliebten W .S .K .-S e p a ree s  auch diesm al nicht fehlen w er­
den, ist selbstverständlich und  so hofft der 1. W aid ho fner  
S portk lub  auf recht guten Besuch.

* P r io .  Feuerschützengesellschaft. — Kapselgilde. D as  am 
2. Feber abgehaltene Krankschießen w ar für den Verein der 
Anlaß, seinem langjährigen und um den Verein verdienten 
Schützenmeister Herrn Richard K a p p u s  zu seiner E rnennung 
zum Sparkassendirektor herzlichst zu gratu lieren  und ihm eine 
Ehrenscheibe feierlichst zu überreichen. Auch ein weiteres M i t ­
glied erhielt anläßlich seines auf den 2. Feber fallenden 22. Ge­
burts tages eine wunderschöne Ehrenscheibe, die allgemeinen An­
klang fand, erinnerte sie doch den J u b i l a r  an ein E re ign is  in 
seinem Leben, das zwar tragisch begann, aber doch schließlich 
wieder friedlich endete. Beiden lieben Vereinsmitgliedern noch­
mals unseren herzlichsten Glückwunsch! Schießresultate: E hren­
scheibe Direktor Kappus: 1. Apotheker P r ie th ,  2 . F r l .  Adele 
Wildburger, 3. Dr. Fried, 4. Holdhaus. 5. H ärtner,  6. F r l .  
Thilde Kudrnka, 7. H. Jellinek, 8. Josef Hierhammer. S ta n d ­
scheibe, Kreise: 1. Iosef Hierhammer, 2. Kappus. 3. Kudrnka. 
Tiefschuß: 1. Karl Heimer, 2. Otto Hierhammer. Stehbock: 1. 
K arl Leimet, 2. H. Ielltnek, 3. List. Zweite Ehrenscheibe: 1. 
F ra u  Ielltnek, H. Jellinek. — ( V o r a n z e i g e . )  Am M ontag  
den 8. Feber findet im Gasthose Hierhammer ein Fasching­
schießen statt mit zahlreichen Belustigungen, Gesang und Tanz.

* 1. Kapselschützengesellschaft. Bei dem am 1. Feber statt­
gefundenen Krankschießen erreichten Beste: Tiefschuß: 1. Val. 
Rosenzopf, 59 Teiler; 2. F ran z  Boucek, 89 T e i le t ;  3. F ranz  
S trohm ater, 116 Teiler. Kreise, 1. Klasse: 1. Hans Hraby, 44 
(47) Kreise; 2. Fritz W aas, 43 (45) Kreise; 3. Fritz GauK 42 
(44) Kreise. 2. Klasse: 1. Leopold Bürger, 46 Kreise; 2. Lud­
wig Palnstorfer, 37 Kreise; 3. R aim und  Truxa, 36 Kreise. Bei 
diesem Kranzlschiehen wurde bereits die neue moderne S ig n a l ­
anlage der Schießstätte erprobt und gelangten die neuen F e rn ­
rohre für die Schützen zur Beobachtung der Schüsse zur Auf­
stellung. Schon jetzt kann mit Befriedigung festgestellt werden, 
daß die neue S igna lan lage  allen Anforderungen entspricht und 
eine wesentliche Vereinfachung des Schießbetriebes ermöglicht.

* E in  erprobter Schutz gegen Grippe und Erkältung der 
A t m u n g s o r g a n e  ist öfteres Gurgeln m it C h l o r o d o n t -  
M u n d w a s s e r .  Versuchen S i e  e s  — Flasche S 1.80 — und S ie  
w e r d e n  a u s  Ü b e r z e u g u n g  s t ä n d i g e r  Verbraucher.

ft

Bezirksbauernkammer Waidhosen a. 2).
Schlachtviehabsatz. Wie bereits berichtet, erfolgt der nächste

Schweinetransport nach W ien-St. M a n :  am M ontag  den 15. 
Feber d. I .  Anmeldungen nimmt b is  S o n n tag  den 14. Feber 
die Bauernkammer und Herr Hinterberger in W allmersdorf 
entgegen.

Saatkartofselattion. I m  Rahmen dieser Aktion werden ver­
mittelt:  Frühreife Speisekartoffeln (Ju liper le ,  Böhms aller- 
früheste Gelbe, frühe Rosen), späte gelbfleischige Speifekartof- 
,eln (M odrows gelbe Industrie. E deltrau t,  Ackersegen, Kipfler), 
späte weißsleischige Jndustriekartosfeln (Ella. Jubel. Parnassta, 
Wohltmann. Rotweißragis, P rozen trag is) .  Bestellungen neh­
men bis 25. F ebruar  die Bürgermeisterämter, Lagerhäuser und 
die Bauernkammer entgegen.

Schneedruckschäden an  den Obstkulturen. Vor einigen Tagen 
wurden die Bürgermeisterämter ersucht, die durch den vorzeiti­
gen Schneefall im Oktober 1936 verursachten Schäden an  den 
Obstbäumen aufzunehmen. Zugehörige zum Berufsstand Land- 
und Forstwirtschaft, die davon betroffen wurden, wollen daher 
bis S onn tag  den 14. Feber beim zuständigen Bürgermeister- 
amte angeben, wie viele Bäume umaedrückt und von wie vielen 
Bäumen Aste durch den Schnee abgebrochen wurden.

m T Ü Z 6  fü r d
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Freitag den 5. Februar 1937.

- Zell a. d. Ybbs. ( A l p i n e r  V e r e i n  „ E  d e l - 
tD c l ß".) D er V erein veranstaltet am  S a m s ta g  den 13. 
imb S o n n ta g  den 14. sowie am  S a m s ta g  den 20. und 
S o n n ta g  den 21. F e b r u a r  in H errn  K o rn m ü lle rs  G ast­
h au s  (E x traz im m er)  ein F r e i -  u n d  B e s t f c h i e ß e n ,  
zu dem alle Schützenvereine sowie alle Schützensreunde von 
Wardhofen. Zell und Umgebung höflichst eingeladen sind. 
Schuhzeit an  S a m s ta g e n  von 5 U hr nachm ittags  b is  11 
Uhr abends  und a n  S o n n tag e n  von 9 U hr v o rm it ta g s  b is  
11 U h r  abends. A m  S o n n ta g  den 21. F e b r u a r  ochluß 

■ des Schießens um 8 U h r  abends, nachher Bestverteilung. 
Geschossen wird mit Präzisionsbolzgewehren auf fünf- 
jreisige Scheiben. E s  werden Kreis- und  Tiefschuf;beste ge­
geben bei freier Bestewahl. Die Beste sind im  Schießlokal 
während der Zeit des Schießens ausgestellt. Schützenheil!

* Ybbsitz. ( T o d e s f a l l . )  A m  F re i ta g  Len 22. w M .  
ist der Hausbesitzer und Drechslermeister H err  Josef 

. K a t z e n  st e i n e r  im  Ol. Lebensjahre verschieden.

Amstetten und Umgebung.
— Evang. Gottesdienst. Der nächste evang. G o ttes­

dienst in Amstetten findet am  S o n n ta g  den 7. Feber um
9  U hr vorm ittags im Kirchensaale statt. Anschließend um
10 U hr  Kindergottesdienst.

— Öffentlicher Rettnngs- und Luftfchutzturs. D as  
K om m ando der freiwilligen S tad t feu e rw eh r  Amstetten gibt 
bekannt, daß ad 11. Feber R e t tu n g s -  und Luftschutzkurse 
stattfinden. Diese Kurse sind fü r  jederm ann  zugänglich. 
Sie finden im Gebäude des a l te n  Bezirksgerichtes, Kanzler 
D r .  Dollfuß-Platz 30, 1. Stock, statt und beginnen jedes­
mal um 8 U hr abends.

—  Alpenvereinssektton Amstetten. Der für S a m s ta g  
den 6. Feber angesetzte 2  e k t i o n s  a b e n d im Hotel 
H ofm ann  findet wegen verschiedener anderer a m  gleichen 
Tage stattfindender V eran s ta l tu ngen  voraussichtlich erst 
am  S a m s t a g  d e n  13 .  F e b e r  im gleichen Hause 
statt. A lpenoereinsmitglieder und  von diesen eingeführte 
Gäste herzlichst willkommen!

— Gruppenverband der Kameradschaftsoereine ehem. 
Krieger für den politischen Bezirk Amstetten. ( W a h l  

- d e s  B u  n d e s p r ä s i d i  u m s.)  I n  der a m  24. J ä n ­
ner in W ien  stattgefundenen 45. Delegiertentagung des 
Kriegerlandesbundes fü r  Niederösterreich wurden in das 
Präsid ium  nachstehende K am eraden  a u f  die Funktions- 
dauer von drei J a h r e n  einstimmig gew äh lt :  1. P rä s i ­
dent H a n s  H ö l l e r ,  Bürgermeister in Amstetten; 2. P r ä ­
sident D r .  August G a i s b a u e r ,  R ech tsanw alt  in  N e u ­
lengbach; Präfidentstellvertreter: J o h .  B r o m ,  E m ü n d  II, 
Villenkolonie 9/III; Heinrich V i c i c h l ,  W r.-N eustad t, 
B ahnstraße  20; Josef G ä r t n e r ,  B ad en ,  Pelzgasse 21 ; 
K o n rad  S p e r n e r ,  K orneuburg , D onaustraße 13; H an s  
F r i t z ,  W aiohofen a. d. Y bbs, Minichberg 2 ;  J o h a n n  
W o n d r u s ,  S t .  P ö l te n ,  O b e r-W ag ram  108. Schrift-

I sichrer: E m il  F r i t z .  W ien, 3., Rennw eg  88/11; Hugo 
F r i t z ,  M a u e r  bei W ien , Nestroygassc 15. Kassier: F r a n z  
E i c h i n g e r ,  V ö s lau ,  Badnerstraße 28; G ustav  R i e ­
d e l ,  M ark t  Fischamend, A m  D a m m  2. K ontro llo r:  F ra n z  
- c h m i d ,  Deutsch-W agram, Ehrbachstraße 13; Josef 
H a  u ß, P reßb au m , P fa lzauers traß e  l a .  O rgan isations-  
refevent: H an s  R i t t e r ,  O b e r la a ,  Hauptstraße 31 ; J o ­
hann W o n d r u s ,  S t .  P ö lten ,  O b e r -W a g ra m  108. Der 
Sitz des P rä s id iu m s  ist jeweils dort, wo der 1. P räs id en t 
des K riegerlandesbundes seinen Wohnsitz ha t ,  demnach 
nunm ehr in Amstetten, Klosterstraße 12. Die Kanzlei 
bleibt auch weiterhin in Wien, 3., R ennw eg  88/11. E i n ­
sendungen für das  K am eradschaftsb la tt  find a n  die Schrift- 
leitung M a u e r  bei W ien , Nestroygassc 15, zu richten.

—  Kamerädschaftsverein ehem. Krieger. W ie au f  den 
Anschlagtafeln zu ersehen ist, findet a m  S a m s ta g  den 
0. F e b ru a r  um 8 U hr abends  im V ereinsheim  Todt, R a t -  
hausftraße, ein H a u s b a l l  statt. D a  der K amerad- 
jchaflsverein selbst dieses J a h r  keinen B a l l  veranstaltet, so 
ersucht er seine K am eraden , den H a u sb a l l  mit F a m il ie  zu 
besuchen. E in tr i t t  1 Schilling. —  A n  demselben Abend 
findet im Hotel G inner-M ärzendorfe r  der P  l e n n y - 
d a  l I statt. D a  wir auch mit diesen K am eraden  gutes 
E invernehm en pflegen, so werden die K am eraden  ebenso 
auf  diesen B a l l  aufmevksam gemacht. E in t t i t t  S 1.50.

Stadtseuerwehr Amstetten. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  
M ontag den 1. Feber fand im S aa le  des Hotels Märzendorfer 
um 8 Uhr abends die 68. Jahreshauptversam m lung statt. An 
derselben beteiligten sich 61 Kameraden. Um %9 Uhr eröffnete 
Hauptmann L a n g  die Versammlung und begrützte die erschie­
nenen Ehrenmitglieder sowie Landes-Jeuerwehrbcirat B ürger­
meister H ü l l e r ,  Feuerwehrbezirkskommandanten K o l b  und 
die Herren der Gemeindevertretung wie alle erschienenen K a ­
meraden und die Vertre ter der Presse. Hauptmann L a n g  ge­
dachte in ehrenden Worten des im vergangenen Jah re  verstor­
benen Ehrenmitgliedes Schüller. Die Kameraden erhoben sich 
zum Zeichen der T rauer  von ihren Sitzen. Schriftführer Z i p f  i n ­
ge  r verlas sodann die vorjährige Verhandlungsschrist, welche 
genehmigt wurde. Aus dem Tätigkeitsberichte, den H auptm ann­
stellvertreter S t e i n e r  brachte, ist zu entnehmen: Die Wehr 
w  ■, “ m V Gönner 1987 5 Ehrenmitglieder, 98 ordentliche 
.Uutgileber, davon 48 M itgileder Schutzmannschaft, und 220 un­
terstützende Mitglieder. I m  vergangenen Jah re  wurde die Wehr 
zu 8 Branden gerufen. Bei den Bränden wurden 1085 Meter 
schlauch gelegt und waren 56 Kameraden durch 21 S tunden im 
Branddienste tätig. Ferner leisteten 93 Kameraden durch 279 
s tunden  S icherhe it-  bezw. Ordnungsdienst. I m  verflossenen 
Satire wurden 2 Hauptversammlungen, 15 Kommandositzungen, 
4 Ehargenjitzungen. 8 Monatsversammlungen, I Ehrenabend, 
1 schlustkneipe und I Nikolofeier abgehalten. Zu Übungszwecke» 
versammelte sich die Wehr 21mal. Abgehalten wurden 20 Ab 
keilungsubungen und I Gesamtübung. Ausserdem beteiligte sich 
die Wehr an 3 Leichenbegängnissen. Am 10. M ai  ehrten wir 
untere toten Kameraden durch einen Friedhofgang, am 17. M ai 
beteiligte sich die Wehr bei der Überreichung des Handschreibens 
durch Erzherzog Eugen und am 24. und 25. J u l i  nahn, die Wehr 
an der Gedächtnisfeier für den verstorbenen Bundeskanzler Doktor 
4 ollsug teil. Die Wehr beteiligte sich mit 20 Kameraden am 
Bezirksfeuerwehrtag in Neuhofen a. d. Pbbs. Veranstaltet 
wurde ein Feuerwehrball und ein Wiesensest, wobei ein nam ­
hafter Neinertrag für die Wehr erzielt wurde. Es wurden 2

„ B o t e  v o n  der  Yb b s "

(Ehrenobenbe für verdienstvolle Kameraden abgehalten. Haupt­
mann L a n g  dankte allen Kameraden für das brave M ita rb e i­
ten im vergangenen Tätigkeitsjahre. Der Kommandantstellver­
treter der Rettungsabteilung, Kam. H o p f e r w i e s e  r, brachte 
in ausführlicher Weise den Tätigkeitsbericht der Abteilung. 
Kassier T  u n a sen. fü r  die Wehr, Kommandantstellvertreter 
H o p f e r w i e s e r für die Rettungsabteilung, Kassier K l a u s  
für die Sterbekasse und Kamerad H o  r a t s c h e t  für die V er­
gnügungskasse erstatteten nun die Kassaberichte. Die Kassaprüfer 
Kam. B r a n d  st ö t t e r  und F a d l e r  meldeten die tadellose 
Führung  der Bücher, worauf den Kassieren mit den W orten des 
Dankes die Entlastung erte il t  wurde. Hauptmann L a n g  sprach 
dem Landes-Feuerwehrbeirat Bürgermeister H ü l l e r  u n d  der 
gesamten Gemeindevertretung den wärmsten Dank für die der 
Wehr immer zuteilgewordene Unterstützung au s  und versicherte 
zu gleicher Zeit, dah die Wehr immer oereit sei, dies E n t­
gegenkommen zu rechtfertigen. Der B eitrag  für un te r­
stützende Mitglieder wurde mit 2 Schilling festgesetzt. Hierauf 
erfolgte die Angelobung der Kameraden F e h r i n g e r ,  
M a t z e  f, P r e i g e g g e r ,  W a g n e r ,  S i e d e r  jun. und 
W e i n g a r t n e r .  Die Beförderung zu neuen Chargen wurde 
bekanntgegeben. Landes-Feuerwehrbeirat Bürgermeister H ö l - 
l e r bringt belobende, anerkennende Worte für die W ehrhaf­
tigkeit der Wehr zum Ausdruck und dankt allen Kameraden für 
die aufrichtige und treue Pflichterfüllung und versichert oie 
Wehr seines und des Wohlwollens der S tad tverw altung  auch 
für dieses J a h r .  Korpsarzt Dr. S i l e w i n a z  gibt bekannt, 
das; auch heuer wieder Sanitätskurse abgehalten werden. Herr 
Bürgermeister spricht sodann über Luftschutzausbildung.

— Die Photo-Ausstellung in Amstetten. Die Ausschreibun­
gen für die vom 21. M ärz  bis 4. April stattfindende Ausstel-

is t doppelt

im Einkauf

im Verbrauch
Und dabei sr g u t !

lung werden inzwischen schon in den Händen aller Amateure 
unseres V ierte ls  sein. Wenn nicht, können sie bei jedem P ho to ­
händler behoben oder direkt vom Volksbildungsverein Amstet­
ten angefordert werden. Zur Organisation der Ausstellung wäre 
noch folgendes zu sagen: Dem Ausstellungskomitee gehören fol­
gende Herren an: Direktor der Hauptschule Josef H e i m e r l, 
Direktor i. R. H S c h n e i d e r .  Obmann des Dolksbildungs- 
vereines Rudolf K r o n b e r g e r ,  die Fachlehrer Rudolf 
O b c r l e i t n e r  und W  i n n a, In g .  S u d a  und F ra u ,  Ge- 
meindebcamter Alois L a ch i n g e r, Schriftleiter des „Amstett- 
ner Anzeigers" Sepp R a m h a r t e r ,  Postoberoffizial Karl 
B r ü c k n e r ,  Kaufmann Franz R e u w i r t h jun., Signalmeister 
der B.B. Karl S k a l a ,  Bahnbeamter i. R. Th. Z e m a n e k. 
Bahnbeamter i. R. Joses R o e und Fahrdienstleiter Eduard 
B r e j ch a in S t.  Valentin. Die Durchführung der technischen 
Arbeiten liegt in den Händen der Herren K arl B r ü c k n e r  und 
I .  N o e ,  welche in allen Fragen, die Ausstellung betreffend, be­
reitwilligst Auskunft erteilen. D as Preisrichterkollegium be­
steht vorläufig aus  den Herren Ernst F  ü r b ö ck, Oberlehrer 
i. R., Linz; Iosef D r a u s i n g e r ,  Beamter der Steyrwerke, 
S reyr;  Eduard B r e j ch a, Fahrdienstleiter, S t.  Valentin. Die 
genannten Herren sind durchwegs Amateure und auf dem Ge­
biete der Photographie anerkannte Fachleute, die wiederholt 
bei Ausstellungen von Lichtbildern a ls  Preisrichter gewaltet 
haben. Die Namen bürgen für eine nach allen Gesichtspunkten 
gerechte und unbeeinflußte Beurteilung der ausgestellten Arbei­
ten und schließen einen, vielleicht befürchteten, Lokalpatrio tis­
mus aus. Zur E r läu te rung  des Punktes 2b der Te ilnahm s­
bedingungen gibt die Ausstellungsleitung bekannt, daß unter 
Heimatphotographie die sachliche photographische Darstellung 
der Heimat, ihrer Landschaft, ihrer Menschen und deren Schaf­
fen in alter und neuer Zeit zu verstehen ist. Also die Land­
schaft in ihren kennzeichnenden Eigentümlichkeiten, ihre Boden­
bildung, Gestaltung und Bewirtschaftung, Architektur in alter 
und neuer Zeit, Wohnstätten in Dorf, S ta d t  und Siedlung, 
Volksleben, B ilder charakteristischer Vertre ter des heimatlichen 
Volksstammes, der Berufsständc, Trachten, S i t ten  und Ge­
bräuche, für die Heimat typische Tier- und Pflanzenwelt. Zu 
Punkt 4 sei noch erwähnt, daß es durchaus zulässig ist, meh­
rere Kleinformat-Bilder auf e i n e n  K arton  zu kleben. W ie­
viele, das bleibt natürlich dem Geschmack jedes Einzelnen über­
lassen. E s  wird nochmals darauf aufmerksam gemacht und er­
sucht, mit der Einsendung der Bilder nicht bis zum letzten 
Augenblick zu warten, um dem Arbeitsausschuß die Arbeit nicht 
zu erschweren. Einsendeschluß: 2. März 1937.

—  Borschuh- und Sparoerein zu Amstetten, r. G. in.
b. H.. Klosterstraße 2, Tel. 04, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen E in legern  und G e ld ­
nehmern a l s  stets reelles und konstliantes I n s t i t u t .  E ige­
nes Vereinsgebäube. Offen täglich, doch an  S a m s ta g e n  
nachm ittags sowie an  S o n n -  und Fe ie r tagen  geschlossen. 
Auskünfte kostenlos. Einlagebiicher, Scheckverkehr und 
Heimsparkassen. Tagesverzinsung ohne K ündigung 3 P r o ­
zent, im Kontokorrent-verkehr 2 P rozen t ,  keinerlei' Spesen. 
D arlehen  zu den günstigsten Bedingungen. D arlehen  für 
Angestellte mit B ü rg e n .  A bzah lung  in monatlichen T e i l ­
beträgen. Die Rentensteuer und  den Fondsbeitrag  trägt 
die Anstalt. 702

—  Tonfilm e der kommenden Woche. B o n  Fre itag  den 
5. bis einschließlich M o n tag  den 8. F eber: Hansi Knotek, 
G ustav Froehlich, Hilde K rüger, H a n s  Leibelt in „ I n  
k o g n i t o " .  M ittwoch den 10. und D onners tag  den 11. 
Feber: , jD e r  S t u d e n t  v o n  P r a g " .  D e r  R e i n ­
e r t ra g  der D onnerstagvorstellung fließt zur Gänze der 
W interh ilfe  zu. V o n  Freitag  den 12. bis einschließlich 
M o n tag  den 15. F e b e r : H ans  A lbers, Lotte L a n g  und 
Ä n d e r t  Wäscher in ,,11 n t e r  h e i ß e  m H  i m m e I".

*
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Mauer-Öhling. < J a h r e s h a u p t v e r s a m m -  
1 u n g.) A m  D o n n e rs ta g  den 28. J ä n n e r  hielt der M a n ­
nergesangverein „ U r l t a l "  in M a u e r-Ö h lin g  im  V ere in s­
lokale, G as th aus  R u p e r t  Großenberger, seine diesjährige 
J a h re sh a u p tv e rsa m m lu n g  ab. D em  vom  Vorstände erstat­
teten Tätigkeitsberichte ist zu entnehmen, daß der V erein 
drei Ehrenm itglieder und fünfzehn ausübende M itg lieder 
zählt, eine H aup tversam m lung  und zwei Ausschuhsitzungen 
abgeha lten  h a t ,  dreimal offiziell aufgetre ten  ist und sich a n  
zwei Liedertafeln .bet Nachbaroereine beteiligt hat. Die 
W a h l  in die Vereinsle itung hatte  folgendes E rg e b n is :  
Vorstand Joses G r o ß e n b e r g e r ,  Vorstandstellvertreter 
A dalbert O  t t, Zahlmeister Felix  L  e o d o l t e r, Schrift­
führer A dalbert O  t t, Chormeister Josef G r o ß e n -  
b e r g e t ,  Chormeisterstellvertreter Hubert S t e i n ­
h a u s ! ,  S a n g r a t  A m b ro s  L  a i m e r. Z u  R echnungsprü­
fern w urden  gew ählt F r a n z  P t  l s i n g e t  und  J o h a n n  
Z e h e t n e r. Nach der A ufnahm e zweier neuer M i tg l ie ­
der wurde die V ersam m lun g  mit der Absingung des V e r ­
einswahlspruches geschlossen.

Mauer-Öhling. ( T o d e s f a l l . )  A m  27. J ä n n e r  
w urde am  P farr f r ied ho fe  zu Ö hling  die im A lter von 84  
J a h r e n  verstorbene Hausbesitzerin in  M a u e r  N r .  8, F r a u  
Josefa  B e d n a r ,  zur letzten R uhe  bestattet. D ie f re iw il­
lige F euerw ehr m it Musik gab der Heimgegangenen a l ten  
F r a u  das  letzte Ehrengeleite.

Bon der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ( E v a n g .  G o t t e s d i e n s t . )  

D er  nächste evang. Gottesdienst in Y bbs  a. i>. D. findet 
am  S o n n ta g  den 7. Feber um  2 U hr nachm ittags in der 
Schule statt.

Melk. ( T r a u u n g . )  A m  26. v. M . sind in der F r a n ­
ziskanerkirche zu S t .  P ö l te n  F r a u  A n n a  T  a tz e l geb. 
Glück, und V ollzugsbeam ter i. R .  Herr H erm an n  P  o l - 
l a  k getrau t worden. Unsere herzlichsten Glückwünsche?

—  ( G e  s t e r b e n . )  A m  22. v. M .  ist hochbetagt F r a u  
Rosina S i e b e r  geb. (Ellegast, die Schwiegermutter des 
hiesigen Bürstenerzeugers und Hausbesitzers H errn  A nton  
Lindenhofer, im  85. Lebensjahre verschieden.

—  ( D o m  P  o l i z e i a m t e.) M i t  1. ds. ist Wache­
inspektor Georg W e r n z e t t l  nach V ollendung seiner 
Dienstzeit in den dauernden  R uhestand  getreten. Gleich­
zeitig ist a l s  sein Nachfolger der ehemalige Z ugsführer im  
hiesigen P io n ie rb a ta i l lo n  F r a n z  D e m i n g e r ,  der zu 
einer einjährigen A usb ildun g  bei der Polizei in W ien w ar ,  
in den Gemeindewachdienst eingetreten.

Radio-Programm
vom Montag den 8. bis Sonntag den 14. Februar 1937.

M ontag den 8. Februar: 15.15: Jugendstunde. Aus der ge­
ahnten W underwelt von J u le s  Verne. 15.40: Esperantokurs. 
16.05: Aus Tonfilmen von Joseph Schmidt. 16.35: Kleine E r ­
lebnisse. 16.55: Konzertstunde. 17.50: Empfehlenswerte Ee- 
müsesorten. 18.10: Burgenlandsendung. W as  uns burgen­
ländische Sagen künden. Sage und Recht. 18.35: Neues Leben. 
Bericht über Veranstaltungen. 18.50: Zeitfunk. 19.00: 1. Abend­
bericht. 19.15: M itte ilungen der Bundesführung des öster­
reichischen Jungvolkes. 19.20: „Das Spiel vom Dr. Faust", ein 
deutsches Stück im Volkston von B runo  E i t le r .  21.00: Don 
Ball zu Ball. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Die Bücheiecke. 
22.35: Tänze aus Alt- und Neu-Wien.

D ienstag  den 9. Februar: 15.15: Kinderstunde. Luftig und 
heiter. Eine Folge von Volksweisen mit verbindenden Gedich­
ten. 15.40: Stunde der F rau . 16.05: Fasching ist's. Luftige 
Klänge am laufenden Band. 17.00: Bastelstunde. 17.30: Vio- 
linvorträge. 18.00: Karneval in Argentinien. 18.25: Französisch 
für Vorgeschrittene. 18.50: Technische Rundschau. 19.00:
1. Abendbericht. 19.15: M itte ilungen des Heimatdienstes. 19.30: 
Standardwerke der österreichischen Operette. Ein Zyklus. „Die 
Csardasfürstin", Operette von Emmerich Kalman. 21.45: D as  
Feuilleton der Woche. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Funk­
brettl. 23.00: Zum Tanz!

Mittwoch den 10. Februar: 15.15: Kinderstunde. Gymnastik. 
15.40: Die Weltmeisterschaften im Eiskunstlauf. 16.05: „Leich­
tes" von unseren Klassikern. 16.50: F ü r  den Erzieher. Die 
Frauen-Gewerbeschule. 17.05: Robert-Fuchs-Stunde 17.55:
W ir  besuchen einen Künstler. Der Holzschnittmeister Erw in  
Lang. 18.20: Die wirtschaftliche Bedeutung der Volkstums- 
pflegc. 18.35: E in neues Naturschutzgebiet,' die Robinsoninsel 
im Stillen Ozean. 19.00: 1. Abendbcricht. 19.10: Kleine K u l tu r ­
predigt. 19.35: Fünftes Abonnementkonzert der Gesellschaft der 
Musikfreunde—Ravag. 21.30: Aus a lter Zeit. 22.10: 2. Abend­
bericht. 22.20: Künstlerstunde.

Donnerstag den 11. Februar: 15.15: Kinderstunde. O. B ow ­
len: Schnappi. 15.40: Gemeinschaftsftunde der arbeitslosen J u ­
gend. 16.05: Unterhaltungskonzert. 16.45: Die Tragödie des 
russischen Dichters. 17.05: Balladen von C arl  Loewe. 17.25: 
Violoncellovortrag. 17.55: V erlau tbarungen  der österreichischen 
Kunststelle. 18.00: Die Bundcstheaterwoche. 18.10: Wissenschaft­
liche Nachrichten der Woche. 18.20: Um die Zukunft des Abend­
landes. Masse und Gemeinschaft 18.40: Wintergäste in  der 
Großstadt. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: Schneeberichte aus  
Österreich. 19.30: Schlagerreouc 1932— 1934. 20.35: S ie  hören 
h e u te . . .  21.00: Legendenspicl. „D as Wächterspiel" von Rudolf 
Henz. 22.10: 2. Abendbcricht. 22.20: Tanzmusik.

Freitag den 12. Februar: 15.15: Jugendstunde. C arl  M ar ia  
von Weber: Trio  für Klavier. Violine und Violoncello. G-Moll, 
Op. 13. 15.40: Frauenstunde. I n a  S e id l : Meine Kindheit und 
Jugend. 16.05: Berühmte Künstler. 16.50: Werkstundc für K in ­
der. 17.10: Lieder und Arien. 17.35: Karol Szymanowski: V a­
riationen über ein polnisches Volkslied, Op. 10. 17.55: S p o r t  
der Woche. 18.05: Reisen in Österreich. 18.20: D as Reichssport­
feld a ls  Aufgabe der Kunst. Betrachtungen des Erbauers. 
18.45: Weltmeisterschaft im Eiskunstlauf für Herren. 19.00:
1. Abendbcricht. 19.15: M itte ilungen des Heimatdienstes. 19.30: 
Wiener Stimmungen. 20.40: Kunterbunt. Zehn M inuten Un­
terhaltung. 20.50: Richard-Wagner-Stunde. Monologe und A n­
sprachen. 2. Teil. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Esperanto- 
Auslandsdienst. Der Schulfunk in Österreich. 22.30: Bei den 
Wiener Schrammeln und ihren Sängern . 23.30: Verlautbarung 
gen, Straßenbericht.

Som ctag  den 13. F eb ru a r :  15.15: J u g e n d b ü h n e .  „ D e r  f a u le  
P r i n z " ,  e in  M ä r c h e n h ö r s p i e l  v o n  d e r  A r b e i t  v o n  E g o n  H i l l g e n ­
b e rg .  16.05: M a n d o l i n e n k o n z e r t .  16.40: F ranzös is ch e  S p ra c h -  
s tunde .  17.10: G e o r g  B ü c h n e r .  17.25: W u nschko nzer t .  18.05: 
B u n t e s  L eb e n  u m  u n s .  18.20: W i r  l e r n e n  V o lk s l i e d e r .  18.45: 
D e r  k le ine  H ö rb e r i c h t .  19.00: 1. A b e n d b e r i c h t .  19.15: V i o l a  - 
v o r t r ü g e .  19.45. „ I n d i z i e n  u m  E v a "  v o n  P a u l  H a n se » .  21.50: 
W i r  sprechen ü b e r  F i l m .  22 .10 : 2. A b e n d b e r i c h t .  22.20: W e l t -
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Meisterschaft im Eiskunstlauf für Herren. 22.40: Unterhaltungs­
konzert.

Sonntag  den 14. F eb rua r:  9.45: Geistliche Stunde. 11.00: 
F ü r  unser Landvolk. . .  und nun die Hühnerhaltung! 11.40: 
Zeitzeichen, Verlautbarungen. 11.45: Orchesterkonzert. 12.55 bis 
14.20: Wunschkonzert. 15^00: Zeitzeichen. Mittagsbcricht, P r o ­
gramm für heute, Verlautbarungen. 15.15: Bücherstunde. 15.40: 
Der türkische Rinaldo Rinaldini. 16.05: Violoncellovorträge. 
16.45: Kurzweil. 17.10: Alice Lyttkens. Aus eigenen Werken. 
17.35: Unterhaltungskonzert. 19.00: Zeitzeichen, Program m  für 
morgen. Sportbericht. 19.10: Funkbrettl. 19.55: Die Ballade. 
20.00: Siebzig Jah re  Walzer. „An der schönen blauen D onau“. 
Festkonzert. 22.10: Abendbericht. 22.20: Bericht vom öster­
reichischen Iugendskitag in Mallnitz. 22.30: Der Sport  vom 

-Sonntag. 22.40: Tanzmusik.

Wochenschau
D er Weltmeister im E is lau fen  Karl Schäfer h a t  sich in 

Budapest mit F r l .  Christa Engelmann vermählt.
Der Direktor des ftädt. Elektrizitätswerkes Klosterneu­

burg, Gustav Hausteiner, ha t sich im Arbeitszimmer sei­
ner W oh n u n g  erhängt. D a s  M o tiv  der T a t  ist G ram  über 
die Unterschlagungen im Werk, dessen Leiter er w ar. D em  
Direktor selbst trifft an  den Unterschlagungen, die der A n ­
gestellte Krottenthaler im Ausmaste von etwa 50.000 8 
verübte, keine strafbare Schuld.

I m  V erlauf einer P robe  in der „M etropo li tan -O pera"  
in Newyork stieg der S ä n g e r  Lawrence Tibbelt zufällig 
dem B a r i to n  Josef Sterzini einen Dolch in den Leib. S te r -  
zini verliest die B ü h n e  und liest seine Verletzung, die a n ­
scheinend nur  eine leichte w ar, verbinden. E r  starb jedoch 
fünf S tu n d e n  später.

F n  W e n  sind infolge eines fehlerhaften Badeofens zwei 
Hausgehilfinnen verunglückt. Die Schwestern Hermine und 
Elisabeth Strondl hatten  im Badezimmer ihres Dienst- 
gebers Thone t gebadet. Durch Abzugsgase w urden beide 
betäubt. A ls  der U nfall entdeckt wurde, w a r  Hermine 
S t ro n d l  bereits tot. I h r e  Schwester w ar  tief bew ußtlos  
un d  wurde auf die Klinik I a g i c  gebracht.

Die Geschwister des Herzogs von Windsor wollen diesen 
in nächster Zeit a u f  Schloß Enzesfeld besuchen. Demnächst 
kommt Mary Gräfin Harewood, die Schwester des eng­
lischen Königs.

I n  Untercerekwe bei P i lg r a m  tanzte bei einem Volks­
ball die 96jährige Marie Nowak mit.

I n  den verschiedenen Zentren  von Westsibirien ist eine 
unbekannte Seuche aufgetreten. S o  werden a u s  dem B a i ­
kalgebiet allein 20.000 Erkrankungen gemeldet. Die Seuche 
äußert sich zunächst in empfindlichen Schmerzen, dann  in

einer L ä h m u n g  der Glieder. E ine  dorthin entsandte wis­
senschaftliche Expedition erklärte, sie stehe vor einem R ä t ­
sel. Ursache dürfte wahrscheinlich die mangelhafte Ver­
pflegung sein. ,

Z u  E hren  der in Zgls bei Innsb ruck  weilenden Kömgin 
Wilhelmme der Niederlande fand dieser T age  eine Fest­
beleuchtung statt.

I n  S aa lfc ld cn  hat der bekannte Eisschütze Georg Eden- 
Hauser wegen Arbeitslosigkeit Selbstmord verübt. D e r  erst 
21jährige Eisschütze gew ann in Garmisch-Partenkirchen 
das  Weitschiesten mit der bis heute noch unerreichten Weite 
von 156.60 M ete r.

I n  der letzten Zeit hat ein Textilwarenhändler die L a n d ­
bevölkerung gewissenlos ausgebeutet. U nter den verschie­
densten Vorspiegelungen wurden den Leuten Wäschepakete 
für den h o h e n -P re is  von 375 Schilling geliefert. R u n  
wurde der B e trüger  in der Person  des Wiener V ertre ters  
Adolf Spielmann festgenommen. S p ie lm an n  verdiente an  
einem einzigen P ak e t  100 Schilling.

Den Arbeiter Anton Oblack der Bleckmann-Werke in 
Ternitz erfaßte eine W alze  und preßte ihn gegen ein Dreh- 
rad. Dem A rbeiter  wurde der Brustkorb eingedrückt, wo­
bei eine gebrochene R ippe d a s  Herz durchbohrte, sodast der 
Arbeiter aus  der S te lle  tot war.

I m  Moskauer Schauprozetz wurden 13 Angeklagte zum 
Tode durch Erschießen und die übrigen, d a run te r  auch 
Radel, zu mehrjährigen G efängnisstrafen verurteilt. Die 
von den zum Tode V erurteilten  eingebrachten G naden­
gesuche wurden abgelehnt. D a s  U rte i l  wurde bereits voll­
streckt.

I n  den Vereinigten S ta a te n  fanden anläßlich des 50. 
G e b u r ts tag e s  des Präsidenten Roosevelt größere Festlich­
keiten statt.

A m  vergangenen Schneesonntag ereigneten sich im W ie ­
ner S portgeb ie t 600 Sportunfälle.

I n  Amerika will m an  für Blinde Schallplattenromane 
herstellen. E s  sollen bedeutende Werke der W e l t l i te ra tu r  
auf Schallp la tten  aufgenommen werden. Gute Schauspie­
ler sollen die R om ane  sprechen.

E in  sensationelles Pistolenduell hat dieser T age  im 
Wäldchen von F o n ta ineb leau  stattgefunden. Gegner w a ­
ren zwei 16 und 17 J a h r e  alte Mädchen, Schülerinnen 
einer höheren Mädchenschule, die wegen eines Lehrers a u f ­
einander eifersüchtig waren. E s  fand in G egenw art a n ­
derer Mädchen, die a l s  Zeuginnen fungierten, ein zwei­
m aliger ergebnisloser Kugelwechsel statt. D a n n  versöhnten 
sich die Gegnerinnen. Beide sind ab e r  durch einen Schul- 
beschluß von ihrer Schule entfernt worden.

D er bekannte Skisportler Audi Krallinger wurde Ski- 
meister von Österreich.

Bei der Bahnübersetzung der Graz-Köflacher-Eisenbahn 
in W ölb ling  wurde am  vergangenen S o n n ta g  ein mit 17 
Personen besetzter Autobus a u s  M a r ia -T ro s t  von einem 
Personenzug erfaßt und vollständig zertrümmert. Die K a ­
tastrophe forderte bisher 3 Todesopfer und 14 Schw er­
verletzte. D er  Lenker des K raftw agens , der 54'jährige Ull­
rich Schwarz!, wurde verhaftet.

A m  Fuße der Seealpen  in  der italienischen P ro v in z  
Tueno  ereignete sich ein schweres Lawinenunglück. 28 
M a n n  eines A lpin iregim entes  wurden von einer L aw ine  
verschüttet, von denen n u r  8 M a n n  lebend geborgen w er­
den konnten, während 7 M a n n  noch verm ißt werden.

D er  Papst ha t der Kaiserin und Königin von Italien  
anläßlich ihres 40. V erm äh lu n g s jah re s  die goldene Rase 
verliehen. D ies  ist die höchste päpstliche Auszeichnung fü r  
eine Herrscherin.

I m  Zusam m enhang mit der Mederergreifung der Ho­
heitsrechte über die deutsche Reichsbahn und Reichsbank 
w urden im Reichskabinett verschiedene V eränderungen  vor­
genommen. D er bisherige Generaldirektor der Reichsbahn 
Dr. Dorptniiller wurde zum Reichsverkehrsminister u n d  
der S taatssekretär Dr. Ohnesorge zum Reichspostminister 
e rnann t .  _________

Bücher und Schriften.
I n  16 Ja h re n  gibt es kein Erdöl mehr. W ie sonderbar klingt 

es, dag vor reichlich zwei Menschenaltern Erdöl wertlos wie 
Wüstensand war, dag einzig ein paar schmierige Marktschreier 
den übel duftenden S a f t  a ls  wunderwirkendes Heilmittel a n ­
priesen. Seitdem aber gab es im Kampf um Öl, um Ölquellen 
und Ölmärkte oft genug heimtückisch entfachte Bruderkriege und 
blutige Ausstände. M an  denke an das unglückliche Mexiko, das  
des Öles wegen jahrzehntelang nicht zur Ruhe kommen sonnte 
und noch heute unter dem Fluch leidet, der an seinen Schätzen 
zu hängen scheint. M an  denke an die Kämpfe im G ra n  Cbaco, 
die über 700.000 Menschenleben gekostet haben sollen, man denke 
an Irak , an Persien, an Mandschukuo. Überall dort haben ein 
paar ölschillernde Sümpfe oder erfolgversprechende Bohrungen 
zu Mord und Totschlag, zu Kampf und Krieg geführt. Dennoch 
halten die E rdölvorräte  nur noch kurze Zeit durch. Die ge­
samten V orräte  der E rde  werden auf 3.3 M illiarden Tonnen 
geschätzt. 1934 betrug die W eltförderung 207 Millionen Ton­
nen — seit 1929 der höchste S tand !  Bei Annahme eines gleich­
bleibenden Verbrauches würde also der W eltö loorra t in sech­
zehn Ja h re n  restlos verbraucht fein: eine Aussicht, die alle W elt  
in Atem hält!  Benötigt doch selbst unser kleines Österreich ge­
genwärtig tausend Waggons Benzin in einem M onat. W ir  
entnehmen diese Einzelheiten einem Aufsatz „Weltmacht Öl" 
von Ing .  F. Ed. M ayer, der im Feberheft des „ G e t r e u e n  
E c k a r t “ enthalten ist. M an  versäume nicht, dieses Heft bei 
seinem Buchhändler oder beim V erlag  zu erstehen. ,sDer ge­
treue Eckart“ kostet trotz dieses reichen und gediegenen I n h a l t s  
im V ierte ljahr nur 8 5.50.

v A A M l «  an öle » . i t  f i o l i i m  U s  : oo fit sonst nißii m m  t i n t i .
Eefchäftslokal
an belebter Hauptstraße, eventuell mit 
kleiner Wohnung, ab sofort zu ver­
mieten. Auskunft in der Verwaltung 
des Blattes. 725

Kurs für Schnittzeichnen und Zu­
schneiden
im Februar 1937. Auskunft und An­
meldung bei F ra u  Olga O s e r, Pbb- 
sitzerstrahe 6, Fernruf 62. Konzessio­
nierte Lehranstalt für Schnittzeichnen 
usw. 726

Ältere Hausgehilfin
sucht guten Posten zu alleinstehender 
F ra u  oder zu älterem Ehepaar. Z u­
schriften erbeten unter „Nr. 722“ an 
die Verw. d. Bl. 722

Speisezimmermöbel
Kredenz, Ausziehtisch, 6 Sessel, S i lb e r ­
kasten, Spiegel (80X160), tadellos er­
halten, sehr schön, wegen Abreise rasch 
zu verkaufen. Kellner, Opponitz 45.

Großer Bronze-Glasluster
sowie Küchenkredenz, Schlafbank, Tisch, 
Sofa mit Fauteuils ,  Bilder usw. b i l­
lig zu verkaufen. Stefan R ü ß l e r ,  
Dr. Dollfuß-Platz 30, 1. Stock.

Wohnung
bestehend aus 2 Zimmer, 1 Kabinett, 
Küche und Balkon, in Unterzell, Villa 
„Wolf", ab 15. F eb ru a r  oder 1. M ärz 
1937 zu vermieten. Zu besichtigen von 
11 bis 12 Uhr vormittags. Auskünfte 
erte ilt  Direktor He c k e r l e ,  Zell a. d. 
Pbbs, Vurgfriedstraße 19.

Älteres Mädchen sucht Arbeit
Bedienung, Reiben, Waschen. Plenker- 
straße 22. 721

feinster A usführung erzeugt billigst

Werei ffloilöolen a.B.Döbi

Lohnlisten
Lohnverrechnungsblock

Lohnsäckchen
m it od er  oh n e Aufdruck sin d  zu  haben in der

Druckerei Waidhofen a d.Ybbs
G. m. b. H.

7  l ä h m e r i  
es nickt allein!

Auch auf die Lust kommt es  an, mit der m an 
e ine  Speise  g e n ie ß t  So kann die einfachste 
Kost zuträglich sein  und gut schm ecken , wenn 
der Appetit erregt wird. Das feine Aroma, das  
Imperial jedem  Kaffeegetränk verleiht, regt 
den Appetit an, und wenn der  Appetit da  ist, 

schm eckt einem  eben alles. 
„ Im p e r ia l  - F e ig e n k a f fe e "  

steigert also den Appetit 
und in diesem  Sinne 

ist er nahrhaft.

Seit
Großm utters 
Zeiten
immer derselbe
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Bezugsquellen-Verzeichnis Bezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Earl Deseqve, Dr. Dollfuh-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24—26, B a u -  
u nd  Zim m erm eister ,  Hoch- und  E isenvetonbau , 
Z im m ere i  u nd  S ägew erk .

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, W aidhosen-Z e ll  < 
M öbe lfabr ik  u n d  Bautischlerei. Mö

a. d. Ybbs, 
Möbelhalle.

«acker:
Karl P iatys  Witwe. Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schebiwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hürtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Vuchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Drogerie. Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier. Touristen-Proviant. 
Josef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef Wolkerstorfers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161. 1. Waidhofner S p e ­
zialgeschäft für Farbw aren , Qlfarbenerzeu- 
gung m it elektrischem Betrieb.

Installateur:
Hans Blafchko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallatton, sanitäre. Heizungs- und Pum ­
penanlagen, Spenalerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wafserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhoseu a. d. Ybbs,
Starhemberg-Platz.

SpHereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle:
Josef Wolkerstorfers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Bers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs- 
anstalten). Geschäftsstelle für Waidhofen a. d. 
Ybbs und Umgebung. K a r l  Kollmann, Ried- 
müllerstraße 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Josef 
Kinzl, Bruckbach, F e rn ru f  Böhlerwerk 2. 
A m tstag  in Waidhofen a. d. Ybbs jeden 
D ienstag  von 8 b is  12 Uhr. Easthof Kohrer.

Bremsen Sie ab
den fallenden Umsatz durch gute Reklame ln Ihrem
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